— 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Thorner 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Betitfpaltzetle oder deren Raum 10 Pfennig. ge 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes n 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


se. 


Inſerate werden angenommen in der 


Inſertionspreis 


N“: 292. 


Mittwoch den 15. Dezember 1897. 


XV. Jahrg. 


Das Petroleummonopol 
der Standard Oil Company für Deutſchland 
nimmt eine immer greifbarere, eine immer 
drohendere Geſtalt an. Der Petroleum⸗ 
import nach Deutſchland betrug im Jahre 
1896 853 642 Tonnen. Davon entfielen auf 
Rußland 43 000, auf Oeſterreich-Ungarn nur 
2100 Tonnen; der Reſt von 808 542 Tonnen, 
die einen Werth von über 55 Millionen Mk. 
repräſentiren, wurde von Amerika eingeführt. 
— Die monopoliſtiſchen Beſtrebungen der 


Standard Oil Company waren bisher immer 


an der Standhaftigkeit der beiden großen 
Petroleumfirmen Raſſow, Jung u. Co. in 
Bremen und Philipp Poth in Mannheim ge⸗ 
ſcheitert, die es unter ihrer Würde gehalten 
hatten, ſich der Diktatur der Rockefeller, 
Vanderbilt und Konſorten zu beugen. Vor 
ca. einem halben Jahre hat nun eine Fuſion 
der beiden genannten Geſellſchaften zu der 
Mannheim » Bremer Petroleum-Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ſtattgefunden, die, wie die „N. Bad. 
Landeszeitung“ zu melden weiß, gleich im 
erſten halben Jahre ihres Beſtehens eine 
Dividende von 40 pCt. () an ihre Aktionäre 
zu vertheilen in der Lage war. Dieſe 
Mannheim⸗Bremer Petroleumaktiengeſellſchaft 
iſt nun ganz analog der deutſch⸗amerikaniſchen 
Petroleum - Geſellſchaft vollſtändig in den 
Händen der Standard Oil Co., ſie iſt weiter 
nichts als eine Geſchäftsſtelle dieſer Geſellſchaft. 
Mit Hilfe der beiden Geſchäftsſtellen beherrſcht 
die Standard Oil Co. jetzt ſchon faſt aus⸗ 
ſchließlich den deutſchen Petroleummarkt, und 
wie ſicher ſie ſich in ihrem Beſitz fühlt, das 
erhellt aus den geradezu haarſträubenden 
Bedingungen, unter denen die Mannheim⸗ 
Bremer Petroleum-Aktiengeſellſchaft Kontrakte 
mit den Händlern abzuſchließen ſucht, die zu⸗ 
nächſt bis zum Jahre 1905 laufen und wo⸗ 
nach ſich die Händler verpflichten müſſen: 
1. nur ein beſtimmtes Quantum Petroleum 
anzukaufen, und zwar von keinem anderen 
Geſchäft; 2. nicht mehr zu kaufen, als ſie 
während der letzten drei Jahre im Durch⸗ 
ſchnitt abſetzen; 3. ſich in keiner Weiſe ſelbſt 
an dem Artikel ſpekulativ oder auf andere 
Art zu betheiligen; 4. Bücher zu führen, die 
jeder Zeit der Kontrole der Geſellſchaft offen 
ſein ſollen; 5. nur ſoviel Nutzen zu nehmen, 
als die Geſellſchaft vorſchreibt. Das würde 
mit anderen Worten nicht mehr und nicht 
weniger bedeuten, als daß ſich die Petroleum⸗ 


händler auf Gnade oder Ungnade der 
Standard Oil Co. ausliefern, und daß der 
der deutſche Konſument, Bauer und Hand⸗ 
werker, in Zukunft für ſein Petroleum den 
Preis bezahlen muß, den die amerikaniſchen 
Erdölbarone diktiren werden; und daß dieſer 
nicht zu gering bemeſſen ſein wird, darauf 
kann man getroſt — Gift nehmen. 


Die unabhängigen Petroleumgroßhändler 
Südweſtdeutſchlands haben denn auch aufs 
entſchiedenſte Proteſt gegen dieſe Ver— 
gewaltigung des freien Handels eingelegt und 
an den Reichskanzler eine Petition abgeſandt, 
des Inhalts, daß die Reichsregierung ſie im 
Kampfe gegen die Monopolbeſtrebungen der 
Standard Oil Co. mit allen geeigneten 
Mitteln unterſtütze, im Kampfe gegen eine 
Uebermacht, der ſie ſonſt ohne dieſe Unter— 
ſtützung ſicher erliegen müßten. Gleichzeitig 
hat der Abgeordnete Baſſermann mit Unter⸗ 
ſtützung der nationalliberalen Fraktion des 
Reichstages ſeine bekannte Interpellation 
eingebracht. In Beantwortung dieſer Inter⸗ 
pellation erklärte der Staatsſekretär Graf 
von Poſadowsky, daß ihm ſeitens der Ver⸗ 
treter der Mannheim-Bremer Petroleumge— 
ſellſchaft die Verſicherung gegeben ſei, daß 
ſie nicht ferner auf den Abſchluß der den 


ſüddeutſchen Petroleumgroßhändlern ange— 
ſonnenen Verträge beſtehen wolle. Die 


Mannheim-Bremer Petroleumgeſellſchaft macht 
nun zwar die Lieferung von Leuchtöl nicht 
ferner von der Unterzeichnung des geforderten 
Vertrages abhängig, hat aber nicht darauf 
verzichtet, diejenigen, welche die Unterzeichnung 
ablehnen, für ihr Widerſtreben zu beſtrafen. 
Dieſe Firmen müſſen ihr den Preis von 18 
Mark 70 Pfennige bezahlen, während die⸗ 
jenigen, welche ſich den Vertragsbedingungen 
unterworfen haben, das Petroleum zu 17 Mk. 
20 Pfennige bezahlen müſſen. Man ſieht 
hieraus, daß die Vertreter des Petroleum⸗ 
ringes zwar dem Einfluß der Reichsregierung 
inſoweit nachgeben, daß ſie die Unterzeichnung 
der Kontrakte nicht mehr forderten, nicht aber 
darauf verzichteten, die ſich ihrem Verlangen 
widerſetzenden Großhändler empfindlich zu 
ſchädigen. Daß die Geſellſchaft dieſe Ge⸗ 
legenheit zu „einem Extraſchnitt“ ſich nicht 
entgehen ließ, iſt nur nach dem Baſſermann⸗ 
ſchen Ausdruck als „rückſichtslos und ſkrupellos“ 
zu nennen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Kiel tele⸗ 
graphirt, daß Prinz Heinrich verſchiedenen 
Deputationen gegenüber erklärt habe, die 
ſchwebenden wichtigen Fragen mit Chin a 
ließen eine den friedlichen Intereſſen des 
deutschen Reiches entſprechende Löſung er- 
hoffen. Die Londoner „Daily Mail“ 
meldet aus Shanghai: Die Deutſchen dehnen 
ihr Okkupationsgebiet in Kiautſchau aus und 
beherrſchen jetzt 400 Quadratmeilen. Sie 
haben die Arrangements für eine Verwal- 


tung getroffen und erheben Steuern. Li⸗ 
Hung⸗Tſchang iſt vom Tſung⸗li⸗Jamen mit 


der Führung der Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land betraut worden. 

In Port au Prince auf Haiti ſtattete 
der deutſche Schiffskommandant Kapitän zur 
See Thiele dem Präſidenten von Haiti 
General Sam einen Beſuch ab. — Mehrere 
Redakteure, die das Verhalten der Re⸗ 
gierung einer Kritik unterzogen hatten, 
wurden verhaftet. Sr. M. Schulſchiffe 
„Charlotte“ und „Stein“ beabſichtigen am 
14. Dezember Port au Prince zu verlaſſen. 
Erſteres wird nach San Domingo und 
letzteres nach Habana in See gehen. 

Der in dieſen Tagen zur Veröffentlichung 
gelangende Geſetzentwurf zum Schutze 
der Bauhandwerker entſpricht, der 
„Mil.⸗Pol. Korr.“ zufolge, bis zu einem ge— 
wiſſen Grade dem franzöſiſchen Geſetz. Nach 
dieſem, das auch in Elſaß⸗Lothringen noch 
gilt, kann auf Antrag der Bauſtellenwerth 
abgeſchätzt und danach der Anſpruch der Bau⸗ 
handwerker bemeſſen werden. Der jetzt aus⸗ 
gearbeitete deutſche Geſetz-Entwurf mache die 
Abſchätzung des Bauſtellenwerthes zur unbe— 
dingten Vorausſetzung für die Eintragung 
der Forderungen der Bauhandwerker in das 
Hypothekenbuch an bevorzugter Stelle. 

Das Umfrageergebniß der ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
einigung der Rübenzuckerinduſtrie vom 10. 
Dezember über die Rübenernte in den 
drei Hauptländern Europas im Vergleich zum 
Vorjahre wird geſchätzt wie folgt: Deutſch⸗ 
land 1 805 000 Tonnen (im Vorjahre 1821000 
Tonnen), Oeſterreich⸗-Ungarn 836 000 Tonnen 
(im Vorjahre 929 900), Frankreich 779 000 
Tonnen (im Vorjahre 703 300). 

Ueber eine 20000 Mart- Affaire im 
Wahlkreiſe Plön hat die Naumann'ſche 
„Hilfe“ berichtet: Die „Konſervative Korres 
— Sonn) 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

„Die äußeren Verhältniſſe können wir 
beſiegen, wenn wir nur innerlich frei ſind,“ 
ſprach ſie ernſt. 

„Innerlich frei“ — wie ein flüchtiges 
Traumbild, wie der Schatten einer Wolke 
huſchte das Bild Mariannens an ſeiner Seele 
vorüber — „innerlich frei — ich bin es, 
Edith“ — und tief athmete er auf. 

Seine Stimme zitterte in tiefer Er⸗ 
regung, er erfaßte ihre Hände und ſuchte ſie 
an ſich zu ziehen. Und ſie — lehnte ihr 
Haupt an ſeine Schulter und fühlte erbebend 
ſeine heißen Lippen auf ihrer Stirn. 

„Es iſt, als ob ein Märchen mich um⸗ 
finge,“ flüſterte er leidenſchaftlich. „Edith 
— meine ſüße Edith ...“ 

Da aber riß ſie ſich los und ſtreckte ihm 
wie abwehrend die Hände entgegen. 

„Nein, nein, bleiben Sie, Walter — es 
darf nicht ſein!“ 

„Edith ... ſoll das Märchen ſchon zu 
Ende ſein?“ fragte er traurig. 

„Ein Märchen ...“ ein traumhaftes 


Lächeln irrte über ihr Antlitz. „Ein 
Märchen — ja, das ſoll es ſein! Ein 
ſchönes, goldenes Märchen aus einer 
8 glücklicheren Welt — ich will Ihre 
ein ſein — ich will den Märchentraum im 
8 Walde mit Ihnen träumen und 

Märchen mit Ihnen leben — und 


dann wieder verſchwinden i i 
= : en in meine Welt, 
wie Sie in die Ihrige zurückkehren müſſen.“ 


Sie reichte ihm die Hand, die er zärtlich 
küſſen wollte. 

„Nicht ſo, Walter,“ fuhr ſie ſanft und 
weich fort. „Laſſen Sie uns den glücklichen 
Märchentraum nicht entweihen — laſſen Sie 
uns wie harmloſe, glückliche Kinder den Tag 
verleben — er iſt ja ſo kurz!“ — 

Sie breitete die Arme gegen den leiſe 
rauſchenden Wald zu ihren Füßen aus, als 
wollte ſie ſich hinabſtürzen in die grünen 
Wogen des Blättermeeres. Und, wie fie da- 
ſtand — die ſchlanke, edle Geſtalt leicht vorn 
übergebeugt, die leuchtenden, blauen Augen 
zum Himmel erhoben, die ſchlanken Arme 
ſehnſüchtig ausgeſtreckt, da ſchwoll Walters 
Herz in heißer Sehnſucht und leidenſchaft⸗ 
lichen Wünſchen. Er wollte die ſchlanke 
Geſtalt an ſeine Bruſt ziehen, um ſie nie, 
nie mehr aus ſeinen Armen zu laſſen. Er 
gedachte des ſeligen Augenblickes, als ſeine 
Lippen ihren zuckenden Mund geküßt und — 
„Edith, mein ſüßes, geliebtes Mädchen —“ 
rang es ſich in zärtlichem, ſehnſüchtigem 
Tone aus ſeinem Herzen. 

Da ſanken ihre Arme ſchlaff herab. Ihr 
leuchtendes Auge verſchleierte ſich, ihr 
ſtrahlendes Lächeln verſchwand. Eine tiefe 
Traurigkeit verdüſterte ihr Antlitz, und leiſe 
ſprach ſie: 

„Vergeſſen wir, was geſchehen, Walter — 
es iſt beſſer für uns beide.“ 

„Ich kann dieſe Stunde nie vergeſſen!“ 

„Glauben Sie mir, auch ich werde ihrer 
gedenken,“ flüſterte ſie mit bebender 
Stimme, während der unendlich weiche Aus⸗ 
druck von vorhin wieder ihre Züge ver⸗ 
klärte. „Aber es darf nicht ſein — ich ge⸗ 


höre nicht in Ihre Welt — ich darf meinen 
Wünſchen kein Gehör ſchenken, um fremdes 
Glück nicht zu zerſtören. Und auch Sie 
ſollen dieſes Glück nicht zerſtören. — Sie 
ſollen zurückkehren in Ihre Welt und glück⸗ 
lich werden und glücklich machen . 55 

Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„O, Sie werden mich verſtehen, wenn 
Sie dorthin zurückkehren, wo ein ſtilles, 
friedliches Glück Ihrer harrt.“ 

„Und Sie, Edith?“ 

„Was liegt an mir? Haben Sie noch nie 
gehört von jenen unglücklichen Weſen aus 
einem anderen Leben, denen es vergönnt iſt, 
kurze Zeit auf dieſer Erde zu wandeln, und 
die doch mit unzerreißbaren Banden an ihre 
kalte, liebeleere Heimat gefeſſelt ſind? Die 
den Mann unglücklich machen durch ihre 
Liebe, weil ſie wieder dahin zurückkehren 
müſſen, wohin ihnen der Mann nicht folgen 
kann? Ein ſolches Weſen bin ich — ich 
möchte mit Ihnen leben und lieben — ich 
darf nicht — ich würde Sie tief — tief un⸗ 
glücklich machen —“ 


Es lag eine unſägliche Bitterkeit in 
ihren Worten. In ihren blauen Augen 


ſchienen Thränen zu ſchimmern, doch plötzlich 
richtete ſie ſich energiſch empor. Ein 
Lächeln leuchtete ſiegreich durch die Wolken 
ihres düſteren Antlitzes, und tief aufathmend 
ſprach ſie: 

„Gönnen Sie mir die kurze Stunde des 
Glückes in dieſer Märchenwelt. Seien Sie 
mein Freund und laſſen Sie uns wie zwei 
gute Kameraden, wie zwei glückliche Kinder 
den heutigen Tag genießen — dieſer Tag 
gehört mir — alle anderen Tage gehören 


ſpondenz“ nahm von der Affaire Notiz, 
worauf die „Danz. Ztg.“ die Erzählung als 
„Blödſinn“ bezeichnete. Aber die Sache iſt 
wahr, denn die „Freiſ. Ztg.“ muß, indem ſie 
den Sachverhalt richtig ſtellt, einräumen, daß 
der Führer der freiſinnigen Volkspartei, Chef⸗ 
Redakteur Niepa⸗Kiel, dem Führer der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung, Fabrikanten Kleine, er⸗ 
klärt hat, daß er in der Lage ſei, zur Unter⸗ 
ſtützung einer Kandidatur, über welche 
Uebereinſtimmung zwiſchen beiden freiſinnigen 


Parteien erzielt werde, Herrn Kleine bis 
zu 20000 Mark für die Agitations⸗ 
koſten zur Verfügung zu ſtellen. — Da 
ſieht man wieder einmal, über welche Mittel 
der Freiſinn zur Wahlagitation verfügt. 
Daß die Quelle, aus welcher dieſe Mittel 


fließen, hauptſächlich die Börſe iſt, weiß 
man ja. 

Aus Prag, 13. Dez., wird gemeldet: 
Großes Aufſehen erregt die Verhaftung von 
angeſehenen tſchechiſchen Bürgern. Dieſelben 
werden beſchuldigt, die Maſſen zur Plünderung 
und anderen Exzeſſen aufgefordert zu haben. 

Arbeiterkundgebungen, an denen ſich 
2— 3000 Arbeiter betheiligten, fanden am 
Sonntag in Peſt anläßlich einer im Reichs⸗ 
tage eingebrachten Vorlage ſtatt, welche das 
Verhältniß der landwirtbſchaftlichen Arbeiter 
und Arbeitgeber behandelt. Man rief: 
„Nieder der Ackerbauminiſter Daranyi!“ 
68 Perſonen wurden verhaftet, jedoch bis 
auf 12 wieder freigelaſſen. 

Daß die Spezies der 10000 Marf- 
Proletarier nicht nur in Deutſchland 
(vgl. Genoſſen Liebknecht), ſondern auch 
anderswo gedeiht, zeigen die Enthüllungen 
der belgiſchen Genoſſin Alice Bron aus dem 
Geheimtreiben der belgiſchen Sozial- 
demokratie. Frau Alice Bron, die Tochter 
eines franzöſiſchen Revolutionärs, gehörte 
durch zehn Jahre der Redaktion des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteiorgans „Le Peuple“ an 
und kennt daher die Verhältniſſe aus eigener 
Anſchauung. In einer weit verbreiteten 
Flugſchrift erklärt ſie, daß in keiner Bour⸗ 
gebiſie eine derartige Deſpotenherrſchaft ge⸗ 
duldet würde, wie fie innerhalb der belgi— 
ſchen Sozialdemokratie zu finden iſt. Die 
Beſchlüſſe des Generalrathes der Arbeiter- 
partei beſitzen die Kraft eines Ukas. Der 
geringſte Widerſpruch, ja auch nur der ge= 
ringſte Tadel wird ſchonungslos niederge⸗ 


Ihnen und Ihrer — Pflicht. Sind Sie 
einverſtanden — Walter?“ 

Lächelnd reichte ſie ihm die Hand, 
die er ſchweigend, tief bewegt an die Lippen 
preßte. 

Ein herrlicher Tag voll Sonnenſchein 
und Glück! Sie durchſtreiften die Wälder, 
die Thäler und Schluchten des Gebirges. 
Sie erkletterten die Felſen, ſie ruderten in 
kleinem Kahne auf dem ſtillen Gebirgsſee, 
auf dem die bleichen Waſſerroſen ſchwammen. 
Sie ruhten aus unter hohen, hundertjähri⸗ 
gen Buchen, lauſchten auf den Geſang der 
Vögel und ſahen den ſchlanken Rehen zu. 
Sie pflückten Waldblumen; Edith bekränzte 
ihr Haar mit ihnen und überſchüttete ihn 
im tollen Uebermuth mit den wilden Roſen, 
wenn er im hohen Graſe lag und träumend 
zum Himmel emporſchaute. Zwei gute 
Kameraden waren ſie! Kein Wort von Liebe 
wurde fernerhin zwiſchen ihnen gewechſelt, 
nur zuweilen umſchlangen ſich ihre Hände 
feſt und warm, tauchten ihre Blicke innig, 
ſehnſüchtig ineinander; eine tiefe Glut ſtieg 
in ihre Wangen, und haſtige Athemzüge 
hoben die Bruſt, die doch die geheimen 
Wünſche tief, tief in ſich verſchloß. 

Und dann kam der Abſchied. Scherzend 
reichte ſie ihm die Hand; er wollte ſprechen, 
doch die Stimme verſagte ihm. 

„Ich danke Ihnen, Walter,“ ſagte ſie 
leiſe und innig. „Auf Wiederſehen — in 
Ihrer Welt ...“ f 

Raſch löſte ſie die Hand aus der ſeinigen 


und eilte davon. 
(Fortſetzung folgt.) 
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ſchlagen; und wer es wagt, den ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteigöttern ins Gehege zu gehen, 
der wird in ſeinem materiellen Erwerbe ge- 
ſchädigt und geradezu dem Hungertode preis— 


gegeben. Die Parole im ſozialdemokratiſchen 
Lager lautet nur: blindlings gehorchen! 
Dabei verfolgen die ſozialdemokratiſchen 


Parteiführer nach der Behauptung der Frau 
Alice Bron, die es wiſſen muß, nur ein Ziel, 
nämlich die eigene Bereicherung. ver⸗ 
theilen unter einander alle einträglichen 
Stellen und Aemter, und Frau Bron zählt 
mehrere unter ihnen auf, welche noch vor 
wenigen Jahren keinen ganzen Rock auf dem 
Leibe hatten, und gegenwärtig aus ver— 
ſchiedenen Aemtern und Arbeiterkaſſen ein 
Jahreseinkommen von 10—12 000 Frks. be⸗ 
ziehen. — Ganz wie bei uns! 

Die Dreyfus⸗-⸗Affaire öffnet in 
Frankreich weiten Kreiſen die Augen über 
die Judenfrage. In der franzöſiſchen Kammer 
gedenkt der Abgeordnete de Beauregard 
einen Geſetzentwurf einzubringen, wonach 
jedem Individuum von jüdiſcher Abſtammung 
verboten iſt, irgend einer öffentlichen Ver— 
waltung anzugehören. Ferner ſoll jeder von 
ausländiſchen Eltern ſtammende Franzoſe 
erſt im zweiten Geſchlecht zu einem Staats- 
amte zugelaſſen werden. So zeigt auch die 
Dreyfus⸗Affaire wieder, daß die Juden 
ſelbſt es ſind, welche den Antiſemitismus 
machen. 


Sie 


Deutſches Reich. 

Berlin, 13. Dezember 1897. 
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
geſtern in Begleitung des Prinzen Adalbert 
in die Garniſonkirche zu Potsdam und be- 
ſuchte nach beendetem Gottesdienſt das 
Regimentshaus des 1. Garde-Regts. z. F. 

— Der Kaiſer hat ſämmtlichen Armee— 
korps je 50 Exemplare der Werke „Die 
Königin Luiſe“ und „Der alte Fritz“ von 
W. Friedrich und von dem Jahnke'ſchen Ge⸗ 
denkbuch an den 100. Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms I. überweiſen laſſen. Die Werke 
ſollen Soldaten, die ſich durch Pflichteifer 
und Dienſttreue ausgezeichnet haben, als 
Geſchenk übergeben werden. 

— Sämmtliche Miniſter waren mit dem 
Reichskanzler Sonnabend Abend einer Ein- 
ladung des Kultusminiſters Dr. Boſſe gefolgt 
und bei dieſem einige Stunden „bei einem Glaſe 
Bier“ zuſammen. 

— An Stelle des unter Belaſſung in 
ſeinem Verhältniß als General zur Dispo⸗ 
ſition geſtellten kommandirenden Generals 
des Gardekorps v. Winterfeld iſt General- 
lieutenant v. Bock und Polach unter Be⸗ 
förderung zum General der Infanterie zum 
kommandirenden General des Gardekorps er- 
nannt worden. 

— Oberpräſident von 
wurde zum Ehrenbürger 
ernannt. 

— Zum Stadtſchulrath iſt von der Ber⸗ 
liner Stadtverordnetenverſammlung der Geh. 
Regierungsrath Bertram am Donnerſtag mit 
71 Stimmen (gegen 46 weiße Zettel) auf 
12 Jahre wiedergewählt worden. Bertram 
bekleidet die Stellung eines Stadtſchulrathes 
von Berlin jetzt ſeit 24 Jahren. Gegen ſeine 
jetzt erfolgte Wiederwahl wurde ſeitens der 
freiſinnigen Preſſe wegen ſeines hohen Alters 
Proteſt erhoben. 

— Der Verband deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter hat beſchloſſen, bezüglich des Schutzes 
der Forderungen von Bauhandwerkern für 
die geſetzliche Anerkennung einer Reihe be— 
achtenswerther Beſtimmungen einzutreten. 

— Die thüringiſche Invaliditäts- und 
Altersverſicherung beabſichtigt, für den Bau 
von Arbeiterwohnungen 1 Million Mark zu 
mäßigem Zinsfuß herzugeben. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie im Monat November: für 1000 
Kilogramm Weizen 178 (im Oktober 174) 
Mark, Roggen 138 (134) Mark, Gerſte 142 
(141) Mark, Hafer 140 (137) Mark, Koch⸗ 
erbſen 217 (213) Mark, Speiſebohnen 264 
(264) Mark, Linſen 411 (412) Mark, Eß⸗ 
kartoffeln 47,2 (46,6) Mark, Richtſtroh 41,6 
(42,1) Mark, Heu 54,9 (54) Mark, Rindfleiſch 
im Großhandel 1056 (1060) Mark; für 
1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule im 
Kleinhandel 135 (136) Pfg., vom Bauch 116 
(116) Pfg., Schweinefleiſch 138 (138) Pfg., 
Kalbfleiſch 130 (130) Pfg., Hammelfleiſch 124 
(127) Pfg., inländiſcher geräucherter Speck 
156 (155) Pfg., Eßbutter 225 (226) Pfg., 
inländiſches Schweineſchmalz 157 (157) Pfg., 
Weizenmehl 32 (32) Pfg., Roggenmehl 25 
(25) Pfg.; für ein Schock Eier 427 (387) 


Pommer⸗Eſche 
von Magdeburg 


Pfennig. 
Erfurt, 10. Dezember. Wegen des 
Margarinegeſetzes haben hier zahlreiche 


Händler infolge der Verkaufsſchwierigkeiten 
die Margarine aufgegeben; dagegen hat die 
hieſige Fleiſcherinnung beſchloſſen, Margarine 
in den Fleiſcherlden zum Verkaufe einzu⸗ 
führen. 


Provinzialnachrichten. 


5 Culmſee, 13. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Ein 35 Mal vorbeſtrafter Klempnergeſelle wurde 
heute durch den Stadtwachtmeiſter Ortmann wegen 
Bettelns in hieſiger Stadt feſtgenommen. — 
Unter den Pferden des Kaufmanns A. Cohn und 
des Gutsbeſitzers Koch in Neu⸗Culmſee iſt die 
Influenza, ſogen. Bruſtſeuche ausgebrochen. — 


Der Vorſtand der Schuhmacher⸗Innung hielt heute‘ 


eine Sitzung zur Freiſprechung eines Lehrlings ab. 

‚Briefen, 11. Dezember. (Verſchiedenes. Die 
beiden Burſchen, welche hier auf mehreren Stellen 
Diebſtähle ausgeführt haben, ſind von ihren 
Eltern der Behörde übergeben worden; wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſie auch der fahrläſſigen Brand⸗ 
ſtiftung angeklagt werden, denn bei einem Dieb⸗ 
ſtahl hatten ſie mitten im Laden ſich ein Feuer 
angezündet, da ſie nicht mehr genug Streichhölzer 
hatten und mit der Verpackung nicht fertig waren. 
— Herr Gutsbeſitzer Schulz auf Gut Arnolds⸗ 
dorf hat ſeine Beſitzung an Herrn Pietſch⸗Grau⸗ 
denz, früher in Viktorowo, verkauft. Herr Sch. 
zieht nach Graudenz. — In nächſter Woche 
werden die Dynamomaſchinen für die elektriſche 
Zentrale aufgeſtellt. 

Graudenz, 13. Dezember. (Zum Kaiſerbeſuch) 
ſchreibt der „Geſellige“: Die kurze Aufenhalts⸗ 
zeit des Kaiſers am 21. Dezember in Graudenz 
wird hauptſächlich — ſoweit überhaupt bis jetzt 
Dispoſitionen getroffen ſind — der Beſichtigung 
der beiden Forts Pfaffenberge gewidmet werden. 
Es gilt als wahrſcheinlich, daß am Bahngeleiſe 
an einer Ueherfahrtsſtelle in der Nähe der Pfaffen⸗ 
berge eine Rampe errichtet wird und der Kaiſer 
von dort aus ſeine Inſpektion antritt, vielleicht 
wird dann der Kaiſer zu Wagen auf dem Wege 
am Tarpener See entlang über Tarpen zur Feſte 
Courbiere fahren und von dort aus auf dem Rück⸗ 
weg nach dem Bahnhof die Stadt Graudenz 
paſſiren. Indeſſen iſt darüber bis zur Stunde 
noch keine beſtimmte Nachricht in Graudenz ein⸗ 
getroffen. 

Jaſtrow, 12. Dezember. (Selbſtmord.) Die 
hieſige Beſitzerwittwe Heinke hat ſich mit Strychnin, 
welches in der Wirthſchaft als Rattengift ver⸗ 
braucht wurde, vergiftet. Die Frau, welche in 
guten Verhältniſſen lebte, ſcheint die That in 
haben Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit begangen zu 

aben. 

Schlochau, 12. Dezember. (Deutſchthum⸗Ver⸗ 
ein.) Vorgeſtern fand hier eine Verſammlung zur 
Bildung einer Ortsgruppe des Vereins zur För⸗ 
derung des Deutſchthums ſtatt. Dr. Bovenſchen⸗ 
Poſen hielt einen Vortrag über die Aufgabe und 
öffentliche Bedeutung des Vereins. Der neuge⸗ 
bildeten Ortsgruppe traten ſogleich 31 Mitglieder 
bei. Erſter Vorſitzender wurde Pfarrer Böttcher, 
Stellvertreter Kreisausſchuß⸗Sekretär Thiede, 
Kaſſirer Rektor Schulz, Schriftführer Lehrer Bartz 
und Beiſitzer Herr Krau ſen. 

„Konitz, 10. Dezember. (Wegen Wechſel⸗ 
fälſchung) wurde geſtern die Ehefrau des Lehrers 
Szmulinski hierſelbſt von der Strafkammer zu 
acht Monaten, ihr Mann zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

„Neuteich, 12. Dezember. (Das Gerippe einer 
männlichen Perſon) wurde beim Abfahren eines 
großen Dunghaufens am Montag auf dem Gehöft 
des Gutsbeſitzers Ernſt Tornier in Trampenau 
gefunden. Es wird vermuthet, daß die Leiche von 
einem Manne herrührt, der im vergangenen 
Sommer beim Bau der Ziegelei als Maurer be⸗ 
ſchäftigt war, bei einem im Dorfe wohnenden 
Arbeiter in Koſt ſtand und plötzlich verſchwunden 
war. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Königsberg, 11. Dezember. (Die Bohrungen 
auf Bernſtein) des Herrn Profeſſor Klebs in 
Palmnicken, mit 100 Mann betrieben, ſollen bis 
Weihnachten auf 60 Meter vertieft werden. Nach 
dem Ergebniß wird das Miniſterium über den 
Ankauf Palmnickens von Kommerzieurath Becker 
entſcheiden. 

Tilſit, 11. Dezember. (Ein Zweigverein des 
Alldeutſchen Verbandes) hat ſich hier nach einem 
Vortrage des Chefredakteurs Fritz Bley⸗Königs⸗ 
berg gebildet. Zum Vorſitzenden des Zweigvereins 
wurde Profeſſor Friedrich gewählt. 

Aus Oſtpreußen, 10. Dezember. (Starke 
an werden aus Memel, Lyck, Heiligen⸗ 
beil und anderen Orten der Provinz gemeldet, 
Beſonders ſtark ſcheint der Schneeſturm in Memel 
geweſen zu ſein. 

Argenau, 12. Dezember. (Die Raubanfälle und 
Diebſtähle) nehmen leider auch in dieſem Winter 
wieder recht überhand. So wurde in voriger 
Woche die dreizehnjährige Tochter eines biegen 
Arbeiters, als fie abends ihrer aus Dombken 
kommenden Mutter entgegenkam, im Walde von 
einem unbekannten Landſtreicher überfallen. Der⸗ 
ſelbe ſprang plötzlich Glag dn den Bäumen hervor, 
verſetzte ihr einen Schlag ins Genick und durch⸗ 
ſuchte dann ihre Taſchen nach Geld. Als er keins 
fand, verſuchte er das Mädchen mit Gewalt tiefer 
in den Wald zu ſchleppen. Da ſich daſſelbe aber 
mit aller Kraft wehrte und entſetzlich ſchrie, ließ 
der Strolch von ihm ab und verſchwand im Walde. 
Das Mädchen irrte noch über eine Stunde im 
Walde umher, ehe es den Weg wieder fand und 
kam dann ſprachlos nach Hauſe. Als es die 
Sprache wieder fand, erzählte es alles, und der 
Vater machte ſofort Anzeige bei dem Gendarm. 
— Freitag Abend wurde die dreizehnjährige Pflege⸗ 
tochter des außerhalb der Stadt wohnenden 
Büdners P. nach der Stadt geſchickt, um noth⸗ 
wendige Einkäufe zu machen. Kurz vor der Stadt 
ſprangen plötzlich hinter einer Scheune zwei halb⸗ 
wüchſige Vurſchen hervor und verlangten Geld 
von ihr. In ihrer Angſt gah ihnen die Kleine ihre 

anze Baarſchaft, ca. fünf Mark, worauf die 
Straßenräuber verſchwanden. In dieſem Falle iſt 
allerdings der eine der beiden Strolche als der 
ſtadtbekannte und mehrfach beſtrafte Rowdy 
Lewandowski erkannt worden, ſodaß der freche 
Ueberfall ſeine Sühne finden wird. — Dem in der 
Bahnhofſtraße wohnenden Einwohner St. wurden 
am hellen Tage aus der neben ſeiner Wohnung 
befindlichen Kammer ſeine neuen Sonntagsſtiefeln 
geſtohlen. £ B 
löcherten Gamaschen zurück. 2 k 

Nene 12. Dezember. (Zweigperein der 
Oſtdeutſchen Rübenzuckerinduſtrie. Plötzlicher Tod.) 
Der Zweigverein der Oſtdeutſchen Rübenzucker⸗ 
Juduſtrie hält, wie ſchon kurz erwähnt, am 
nächſten Mittwoch den 15. Dezember, in Moritz 
Hotel ſeine 29. ordentliche Generalverſammlung 
ab. Auf der a der öffentlichen 
Sitzung befinden ſich u. g. folgende Gegenſtände: 
Begründung einer techniſchen Hochſchule im Oſten; 
Frachtermäßigung für Ausfuhrzucker, Kohlen, 
Schnitzel, Scheideſchlamm. (Referent Direktor 


Der Dieb ließ ihm dafür feine durch⸗18 


Wilhelm - Belplin). Sind Abänderungen der 
Arbeiterſchutzgeſetze erwünſcht? (Referent Direktor 
Reichauer⸗Tuczno). Ueberwachung der elektriſchen 
Anlagen. (Referent Direktor Dr. Bruckner⸗Amſee). 
Schnitzeltrocknung. (Direktor Dewald⸗Altfelde.) — 
Geſtern Nachmittag verſtarb plötzlich der Eiſen⸗ 
bahnſekretär und Stadtperordnete Karl Schwarz 
von hier im 61. Lebensjahre. Er ſtand am Ofen, 
fiel plötzlich zur Erde und war todt. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Bromberg, 13. Dezember. (Diebſtahl) Ein 
Barbier namens Bialecki ſtahl in Thorn in 
einem dortigen Barbiergeſchäft mehrere Raſir⸗ 
meſſer und Scheeren nebſt Streichriem, im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 23 Mark. Auf die von dieſem 
Diebſtahl erſtattete Anzeige iſt der Dieb hier er⸗ 
mittelt und verhaftet, und ſind die geſtohlenen 
Sachen bei ihm vorgefunden. 

Poſen, 12. Dezember. (Herr Major Leutwein), 
der vielgenannte Landeshauptmann von Südweſt⸗ 
afrika, wird in Poſen eintreffen, um ſeine früheren 
Kameraden vom Grengdier⸗Regiment Nr. 6 zu 
beſuchen. Bei ſeinem Hierſein wird Herr Leut⸗ 
wein einer Einladung der Poſener Abtheilung der 
deutſchen Kolonfalgeſellſchaft zu einem Feſteſſen 
Folge geben. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Dezember 1897. 

— (ur Einweihung der Garniſon⸗ 
kirche.) Der Beginn der Einweihungsfeier am 
ai, 57 190 iſt auf 10 Uhr vormittags feſt⸗ 
geſetzt. 

— Gum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals) in Thorn findet morgen Abend im 
Schützenhauſe eine Theatervorſtellung durch die 
Geſellſchaft des Herrn Direktor Berthold ſtatt, 
worauf wir nochmals aufmerkſam machen. Es 
kommt das Luſtſpiel „Die Barbaren“ oder „Die 
Ulanen in Frankreich, von Stobitzer zur Auf⸗ 
führung. Das Stück, in dem eine ſtimmungsvolle 
Weihnachtsfeier der im Feindeslande befindlichen 
deutſchen Soldaten vorkommt, fand in der vorigen 
Saiſon die freundlichſte Aufnahme. 

— (Todesfall.) Heute iſt der Kommandeur 
des Infanterieregiments von Borcke Nr. 21, Herr 
Oberſt Albert Werder im 53. Lebensjahre ver⸗ 
ſtorben. Oberſt Werder ſtand erſt ſeit dem Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres an der Spitze des genannten 
Regiments als Nachfolger des zum Generalmajor 
und Brigadekommandeur beförderten Oberſt Behm. 

— GBerſonalien.) Dem Major a. D., 
Rittergutsbeſitzer v. Frankenberg - Proſchlitz zu 
Seubersdorf bei Garnſee iſt der Kronen » Orden 
dritter Klaſſe verliehen worden. 

„ee Berionalien bei der Poſt.) Ernannt 
iſt der Ober⸗Telegraphen⸗ ll Schmidt in 
Danzig zum Telegraphen⸗ Sekretär. Als Poſt⸗ 
ſekretäre ſind etatsmäßig angeſtellt worden die 
Poſtpraktikanten Lösdau aus Berlin in Thorn, 
Mackrodt aus Kaſſel in Danzig. Verſetzt ſind 
die Poſtaſſiſtenten Karnick von Neumünſterberg 
nach Czerwinsk, Wulf von Danzig nach Graudenz, 
Kirſch von Elbing nach i Lindenau 
von Langfuhr nach Jablonowo, Nehring von 
Graudenz nach Thorn, Reichert von Heidemühl 


auch „Konitz, Wagner von Großliniewo nach 
anzig, 
— Eiſenbahnverkehr.) Am 15. d. M. 


wird der an der ene Thorn⸗Inowrazlaw 
neu eingerichtete Perſonenhaltepunkt Suchgtowko 
für den heſchränkten Perſonen⸗ Gepäck⸗ 
verkehr eröffnet. In der Richtung nach Thorn 
halten in Suchatowko die Züge 241, 243, 245, 55; 
in der Richtung nach Inowrazlaw die Züge 242, 
11 und 56. Andere Züge halten dortſelbſt 
nicht. 

„Alle deutſchen Veteranen) aus den 
Feldzügen von 1848, 1864, und 1870/71 
werden behufs Aufnahme einer Statiſtik (Stamm⸗ 
rolle pro 1898) aller noch lebenden deutſchen 
Krieger, gebeten, ihre genaue Adreſſe, die Be⸗ 
zeichnung der mitgemachten Feldzüge, ſowie An⸗ 
gabe des Regimentes und der Kompagnie, welcher 
ſie angehörten, den Ortsbevollmächtigten des 
Verbandes deutſcher Kriegs ⸗ Veteranen oder dem 
Burcau des Verbandes, Leipzig, Nordſtraße 26, 
mitzutheilen. 

— (Theater.) In dem Beſtreben, unſerem 
Theaterpublikum zu bieten, was bei den Ver⸗ 
hältniſſen unſerer Bühne nur möglich iſt, hat 
Herr Theaterdirektor Berthold das Wagniß unter⸗ 
nommen, auch die Fortſetzung des Wildenbruch⸗ 
ſchen Dramas „König Heinrich“, das Haktige 
Drama „Kaiſer Heinrich“ zur Aufführung zu 
bringen. Geſtern ging die Novität in Szene und 
der Erfolg zeigte, daß „Kaiſer Heinrich“ nicht 
nur in ſeiner litterariſchen Bedeutung, ſondern 
auch in ſeiner dramatiſchen Wirkung die erſte 
Novität der Saiſon iſt. Wildenbruch verſteht es, 
aus der großen Vergangenheit Deutſchlands ge 
ſchichtliche Stoffe mit Meiſterhand zu Bühnen⸗ 
werken zu verarbeiten, welche die Schöpfungen faſt 
aller übrigen zeitgenöſſiſchen Dramatiker weit 
überragen und dem hiſtoriſchen Drama auf der 
Bühne neues Leben geben. „Kaiſer Heinrich“ mit 
ſeinen Charaktergeſtalten des alten Kaiſers und des 
jungen König Heinrich V., in dem der junge 
Heinrich IV. mit noch ſtärkerer Willenskraft, mit 
einer ſtählernen Energie erſteht, iſt in ſeiner 
Wirkung ſo nachhaltig und packend, daß er das 
erſte Drama noch übertrifft. Die Aufführung 
war gewohntermaßen gut vorbereitet und kann 
als gelungen bezeichnet werden. Für die beiden 
Hauptrollen des alten und des jungen Kaiſers 
waren die Herren Beckmann und Renner gute 
Vertreter, namentlich Herr Renner vermochte 
durch das Feuer ſeiner Rede und die Urſprünglich⸗ 
keit ſeines Spiels die Zuſchauer mit ſich zu 
reißen. Der Beſuch war bei der für den Theater⸗ 
beſuch ungünſtigen Weihnachtszeit nur mäßig, für 
die heutige Wiederholung wäre der Direktion zur 
Belohnung ihrer redlichen Arbeit ein beſſerer 
Beſuch zu wünſchen. . | . 

— (Wir befinden uns jetzt in der Reihe 
derjenigen Tage), an welchen die Sonne am 
früheſten untergeht. Dies dauert bis zum 
. Dezember, und vom 19. ab geht die Sonne 
ſchon wieder ſpäter unter, e ſehr 
wenig von Tag zu Tag, aber bis zum Jahres⸗ 
ſchluß hat der Tag nachmittags doch ſchon wieder 
um neun Minuten zugenommen. Des morgens 
wird aber der Tag noch immer kürzer durch 
immer ſpäteres Aufgehen der Sonne, und erſt 
vom 1. ae ab beginnt die Sonne wieder 

au 


früher aufzugehen. . 

— Ueberfahren.) Heute Mittag um 
1½% Uhr fuhr, wie uns mitgetheilt wird, ein 
Marktbeſucher, anſcheinend aus Mocker, mit einem 
Einſpänner im ſcharfen Trabe durch das Culmer 


und 


Thor. Von zwei Knaben im Alter von 9—11 
Jahren, die das Thor paſſirten, konnte der kleinere 
nicht ſchnell genug ausweichen, er gerieth unter 
das Fuhrwerk und wurde überfahren. Der Name 
des Fuhrwerksbeſitzers konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, da er ſo ſchnell wie möglich davon fuhr 
und ſich um das verletzte Kind nicht kümmerte, 
obwohl ihm zu halten zugerufen wurde. Der 
verletzte Knabe wurde vorläufig im Blockhauſe 
hinter dem Thore gereinigt und verbunden. 
Beide Knaben ſollen Schruhl heißen und weder 
Vater noch Mutter haben. Der Fuhrwerksbeſitzer 
hat die für die Durchfahrt durch das Culmer 
Thor geltende Vorſchrift des Langſamfahrens 
übertreten; es muß bis zum Blockhaus langſam 
gefahren werden. : 
„— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltichaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
— Der Arbeiter und Viehhändler Franz Wis⸗ 
niewski aus Linowitz war geſtändig, von einem 
Urſprungsatteſt Gebrauch gemacht zu haben, auf 
dem die Unterſchrift des Ortsſchulzen gefälſcht 
war. Er wurde wegen Urkundenfälſchung mit 
1 Tage Gefängniß beſtraft. — Gegen die Anklage 
der Urkundenfälſchung hatte ſich ferner der Ma⸗ 
ſchinenbauer Hermann Dombrowski aus Groß 
Brudzaw zu vertheidigen. Angeklagter legte im 
Januar d. J. der Stadtſparkaſſe in Brieſen einen 
Prolongationswechſel über 450 Mk. vor, der neben 
der Unterſchrift des Angeklagten als Acceptanten 
und neben zwei anderen Unterſchriften, die für die 
Strafſache nicht von Belang ſind, auch die Unter⸗ 
ſchrift des Beſitzers Adolf Schulz aus Hohenkirch, 
eines Schwagers des Angeklagten, trug. Ange⸗ 
klagter hatte bereits auf Grund eines früheren 
Wechſels über 600 Mk. die Wechſelſumme von der 
Sparkaſſe ausgezahlt erhalten. Da der Prolon⸗ 
gationswechſel am Fälligkeitstage nicht eingelöſt 
wurde, klagte die Stadtſparkaſſe einen Theilbetrag 
deſſelben in Höhe von 300 Mk. ein. Bis auf 
Schulz wurden die Wechſelſchuldner zur Bezah⸗ 
lung der eingeklagten Wechſelſumme verurtheilt. 
Schulz hingegen beſtritt, den Wechſel unterſchrie⸗ 
ben zu haben und leiſtete einen für ihn normirten 
Eid, inhalts deſſen er die Echtheit ſeiner Unter⸗ 
ſchrift ableugnete. In dem darauf eingeleiteten 
Strafverfahren gab Angeklagter, der doch nur 
allein ein Intereſſe an dem Wechſel hatte, weil 
ihm die Wechſelſumme ausgezahlt war, an, daß 
Schulz den Wechſel thatſächlich unterſchrieben 
habe. Dieſe Behauptung ſchwächte Angeklagter 
im geſtrigen Termine dahin ab, daß er angab, er 
wiſſe nicht, wann und wo Schulz den Wechſel 
unterſchrieben habe. Er blieb jedoch dabei, daß 
er den Schulz ſchen Namen nicht unter den Pro⸗ 
longationswechſel geſetzt habe. Auf Grund der 
Beweisaufnahme wurde Angeklagter der Fälſchung 
der Schulz'ſchen Namensunterſchrift für über⸗ 
führt erachtet und deshalb zu 1 Monat Wa 
verurtheilt. — Zwiſchen dem Wirth Michae 
Balewski und den Scharwerkern Karl Schramm 
und Jakob Drosdowski aus Schewen, ſowie dem 
Arbeiter Konſtantin Sobezynski aus Mocker und 
einer Menge anderer Arbeiter kam es am 
23. Auguſt d. J. auf dem Gute Schewen zu Aus⸗ 
einanderſetzungen, weil die Arbeiter ſich mit den 
Weiſungen des Wirths Balewski nicht zufrieden 
aben. Im Verlaufe des Wortwechſels ſtellte 
alewski den Sobezynski energiſch zur Rede, 
worauf Sobezynski einen Spaten ergriff und mit 
der ſcharfen Seite deſſelben dem Balewski einen 
Hieb gegen den Kopf verſetzte, ſodaß Balewski be⸗ 
ſinnungslos zur Erde fiel und eine ſchwere Ver⸗ 
letzung davontrug. Hierbei ſollen ſowohl Sob⸗ 
czynski als auch Schramm und Drosdowski ge⸗ 
droht haben, den Balewski todtzuſchlagen. Die 
Drohung wurde durch die Beweisaufnahme nicht 
für erwieſen angeiehen und erfolgte inſofern Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. Wegen der Körper⸗ 
verletzung wurde 2 5 zu 1 Jahre 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft 
genommen. — Eine noch härtere Strafe pon 
2 Jahren 1 Monate Gefängniß traf den Arbeiter 
ohann e aus Kl. Bolumin, der 115 
chuldig befunden wurde, den Ziegler Gackowsfi 
in Gierkowo und den Scharwerker Kuſikowski 
aus Gr. Bolumin mittels eines Stockes bezw. 
eines Meſſers mißhandelt zu haben. Ferner 
wurde der Mutter des Angeklagten Jaruszewski, 
der Einwohnerfrau Marianna Jaruszewski geb. 
Lewandowski aus Kl. Bolumin, die bei der 
Schlägerei Partei für ihren Sohn ergriffen und 
mit einer Baumwurzel auf Kuſikowski eingeſchla⸗ 
gen hatte, eine einwöchentliche Gefängnißſtrafe 
auferlegt. — Dem Inſpektor Zweite in Stern⸗ 
berg wurde am 13. Oktober d. J. auf freiem 
Felde ein Fahrrad geſtohlen, nachdem er ſich auf 
urze Zeit von demſelben entfernt hatte, um die 
Arbeiter zu kontroliren. Als die Diebe wurden 
der Eigenthümer Heinrich Winter und der 
Maurer Guſtav Zielinski in Neu Skompe er⸗ 
mittelt, die an dem fraglichen Tage die Stelle 
mit einem Fuhrwerk paſſirt hatten, an der Zweite 
das Fahrrad 12 bie eld Von den Angeklagten 
ſuchte der eine die Schuld immer auf den anderen 
zu ſchieben. Der Gerichtshof ſprach über beide 
das Schuldig aus und verurtheilte den Winter 
wegen Begünſtigung des Diebſtahls zu 1 Woche, 
den Zielinski wegen Diebſtahls zu 6 Monaten 
Gefängniß. — Eine unliebſame Unterbrechung 
erlitt am 20. September d. J. die Hochzeits nach⸗ 
feier des Schuhmachers Zielinski in Culmſee. 
Von den Arbeitern Alexander Zyblewski, Anton 
Stopikowski, Michael Pacztowsk, 10 Zel⸗ 
manski und Martin Zawacki in Culmſee wurde 
vor dem Hauſe, in dem die Nachfeier ſtattfand, 
eine Schlägerei inſzenirt, in die verſchiedene 
Hochzeitsgäſte hineingezogen und dann recht übel 
mit Meſſern bearbeitet wurden. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Alexander Zyblewski auf 
1 Jahr 6 Monate, gegen Anton Stopikowski auf 
6 Monate, gegen Michael Paczkowski auf 4 Mo’ 
nate, gegen Martin Zawacki auf 2 Monate Ge⸗ 
fängniß und gegen Zelmanski auf Freiſprechung. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
— Gugelaufen) ein ſchwarzer Schäferhund 
beim Stationsaſſiſtenten Rehfeld, Hauptbahnhof. 


Podgorz, 13. Dezember. (Die Sammlung zum 
Kaiſer⸗Denkmal in Thorn) iſt hier jetzt abge 
ſchloſſen; dieſelbe ergab den Betrag von 9,25 MI. 
iir haben: 6 Wie Be, Horſt g. 

„ Ungenann „ Dr. Horſt 3 ME, 
Thoms 10 Mek, Varkanowitz 1 Mi. Nicolai 1 DE, 


Eggebrecht 1 Mk., Stawowiak 1 Mk., Walendowski 
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1 Mk., Kandulski 150 Mk., Baginski 2 Mk., 
Nicklaus 1 Mk., Haß 50 Pf., Wunſch 1 Mk., 


A. Konieczka 50 Pf., Gülle 1 Mk., Medo 
J. Ehmer 50 Pf., N. Alexander 50 Pf., 


1 Mk., C. Streifling 1 Mk., M. Rogoziuski 50 Pf., 
Frau Farchmin 50 Pf., Adam Haß 1,50 Mk., Becker 
50 Pf., Voß ſen. 50 Pf., H. Streifling 50 Pf., 
E. Hahn 2 Mk., Sodtke 1 Mk., J. Wyſocki 50 Pf., 

ichelſohn 50 Pf., Bertha Lewinſohn 50 Pf., 
L. Olbeter 50 Pf. Zielinski 25 Pf., M. Noga 
50 Pf., Schmidt 3 Mk., Feck 3 Mk., Jankiewicz 
1 Mk., Roskwitalski 1 Mk. Steckler 1 Mk., 
J. Noga 1 Mk., Schulz 1 Mk., Munk 1 Mk., 
Bergau 50 Pf., Düſedau 50 Pf., C. Panſegrau 
50 Pf., A. Fennert 1 Mk., Farchmin 50 Pf., 
Rettig 50 Pf., Knodel 50 Pf, Bibris 50 Pf., 
Haniſch 50 Pf., Kuczborski 1 Mk., Ullmann 50 Pf., 
Schilling 50 Pf. Kuhn 1 Mk., F. Kulawski 1 Mk., 
Pagalies 2 Mk., Wykrzykowski 2 Mk., Behr 
50 Pf., Strömer 1 Mk., Golaszewski 1 Mk., 
P. Wyſocki 50 Pf., Herberg 1 Mk., Duſcha 50 Pf., 
Moritz 50 Pf. Kramer 50 Pf., Szezuka 50 Pf., 
Zuinski 50 Pf. 7 

e Leibitſch, 14. Dezember. (Zum Grenzver⸗ 
kehr.) Wie in unſerer Gegend wohl ziemlich all⸗ 
gemein bekannt ſein dürfte, iſt es verboten, aus 
Rußland Stroh nach Thorn einzuführen. Getreide 
darf nur nach Zollentrichtung eingebracht werden. 
Für uns Grenzbewohner iſt es aber erlaubt, 
Getreidegarben zollfrei einzuführen. Es liegt 
wohl darin die entgegenkommende Abſicht der 
Behörde für uns Grenzbewohner, daß wir billiges 
Futter für unſere Pferde und unſer Vieh be⸗ 
ſchaffen können. Kluge Geſchäftsleute nutzen dies 
nun dahin aus, daß ſie große Getreideſtaken aus 
Rußland hierherſchaffen, das Getreide ausdreſchen 
und das Stroh und Getreide verkaufen. So iſt 
das Getreide zollfrei eingebracht und das Stroh⸗ 
einfuhrverbot umgangen. Dem hieſigen Zollamt 
ſollen auf dieſe Weiſe gegen 4000 Mk. Steuern 
entgangen ſein. Dieſe Art der Einbringung kann 
nicht beanſtandet werden. Es ſollen aber Er⸗ 
mittelungen angeſtellt ſein, die wohl darauf hin⸗ 
zielen, ein Verbot gegen dieſe Einführung zu 
erwirken. 

K. Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Dezbr. (Bienen⸗ 
zuchtverein Steinau.) In der am vergangenen 
Sonntage abgehaltenen Jahresſchlußſitzung des 
Bienenzuchtvereins Steinau wurden die Herren 
Hauptlehrer Habermann zum Vorſitzenden, Lehrer 
Niehus zum Schrift⸗ und Kaſſenführer, Beſitzer 


wählt. Zur Theilna 
Marien arg entſendet der Verein den Lehrer Herrn 
Kalies⸗Gremboczyn. 


Mannigfaltiges. 


(Die deutſche Flotte und die 
Juden.) Aus verſchiedenen Gründen iſt es 
nicht zu verwundern, daß nahezu ſämmtliche 
jüdiſche Politiker zu den Gegnern der Flotten⸗ 
verſtärkung gehören. Das Waſſer hat keine 
Balken, und in der deutſchen Marine iſt für 
die Juden nichts zu machen. Außerdem 
liegen der Börſe die überſeeiſchen Intereſſen 
fern, und für die Intereſſen der Allgemeinheit 
hat ſie bekanntlich kein Verſtändniß. Zeitge⸗ 
mäß erſcheint eine kleine Erinnerung über das 
Verhalten des alten Mayer Amſchel 
Rothſchild in Frankfurt a. M. zu der im 
Jahre 1848 zuerſt geplanten Gründung einer 
deutſchen Flotte. In ſeiner „Deutſchen 
Kultur⸗ und Sittengeſchichte“ erzählt Johannes 
Scherr, wie man im April 1848 zu Frank⸗ 
furt a. eine Beiſteuerliſte zum Bau 
deutſcher Kriegsſchiffe umhergehen ließ und 
dieſe Liſte zuerſt dem alten Rothſchild ſandte, 
in der beſtimmten Hoffnung einer großen 
Zeichnung. Mayer Amſchel Rothſchild ließ 
ſich denn auch herbei, ganze 10 Gulden für 
die deutſche Flotte zu opfern. Damals ent⸗ 
wickelte das Volk von Frankfurt a. M. noch 
eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit gegenüber dem 
Börſenkönig. Man wechſelte die zehn Gulden 
in Kupfergeld, that es in zwei Säcke, lud es 
auf einen Eſel und brachte ſo dem Baron 
Rothſchild ſein Geld mit einer angemeſſenen 
Katzenmuſik zurück. Heute ſtehen, wie gejagt, 
die Juden in erſter Reihe unter den Gegnern 


im Alter von 


der deutſchen Ver⸗ 
ſtärkung. 

(Schreckliche That einer Mutter.) 
In Saarunion ſtürzte die Ehefrau des 
Handelsmannes Johle ihre drei Kinder in 
die Saar, trotzdem das älteſte der Kinder 
10 Jahren ſich heftig zur 
Wehr ſetzte. Dann ſtürzte ſich die Frau 
ſelbſt ins Waſſer. Die Leichen wurden nach 
kurzer Zeit von herbeigeeilten Leuten ge= 
landet. Die Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. Ehezwiſtigkeiten ſollen die Frau 
zu dieſer verzweifelten That getrieben 
haben. 

(Die große Soldatenſchlägerei) 
in Köln, über welche wir berichteten, fand 
in der Kaſerne des 16. Infanterie-Regts., 
nicht des 53., ſtatt. 

(Ein ſtur z.) Sonntag Mittag ſtürzte 
in Bonn eine hohe Mauer in dem Augen⸗ 
blicke ein, als mehrere Perſonen die be⸗ 
treffende Stelle paſſirten. Ein Mann wurde 
mit feiner Tochter unter den Trümmern be⸗ 
graben; der Vater iſt todt, die Tochter iſt 
tödtlich verletzt. Später hervorgeholte andere 
Perſonen ſind leicht verletzt. 

(42 Menſchen gerettet.) Das 
Wiener Amtsblatt meldet: „Der Kaiſer hat 
dem Staatsanwalts-Subſtituten Dr. Joſeph 
Maly in Reichenberg in Anerkennung der 
anläßlich des heurigen Hochwaſſers im 
Aupathale mit Entſchloſſenheit und Aufopfe⸗ 
rung bewirkten Rettung mehrerer Menſchen 
das Ritterkreuz des Franz Joſef⸗Ordens ver⸗ 
liehen.“ Dieſe hohe Auszeichnung, die Herrn 
Dr. Maly zu theil wurde, iſt die Aner⸗ 
kennung einer That, wie ſie aufopferungs⸗ 
voller nicht gedacht werden kann. Die letzte 
Hochwaſſerkataſtrophe hat in ganz Nord⸗ 
böhmen einen unermeßlichen, nach Millionen 
zählenden Schaden angerichtet. Beſonders 
arg hauſte das Hochwaſſer in dem induſtrie⸗ 
reichen Katharinenbergerthale und im Aupa⸗ 
thale. In Oberaltſtadt Trautenau waren in 
einem einſtöckigen, ſteinernen Hauſe, welches 
bereits zur Hälfte eingeſtürzt war, ſämmtliche 
Bewohner deſſelben — 42 an der Zahl — 
zurückgeblieben, und man befürchtete jeden 
Augenblick den vollſtändigen Zuſammenſturz 
des Gebäudes. Da war es Dr. Maly, der 
das Rettungswerk unternahm. Er ſeilte ſich 
mittelſt zweier Leinen an, die von ſieben 
Feuerwehrmännern und noch etwa 30 Zu⸗ 
ſchauern vom Ufer aus gehalten wurden, 
und bahnte ſich einen Weg durch den raſen⸗ 
den Strom. Einzeln trug der edle Retter 
die Leute auf eine von angeſchwemmtem 
Holze und Steinen gebildete Inſel und dann 
ans Land. 

(Auf der Entenjagd verunglückt.) 
Bei einer Entenjagd auf dem Lago maggiore 
kippte ein Boot mit fünf Jägern um; drei 
davon ertranken, darunter der bekannte Mai⸗ 
länder Advokat Dr. Fanine. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Dez. Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: 
Das bereits angekündigte Diner beim Reichs⸗ 
kanzler am 14. ds. findet zu Ehren des aus 
dem Reichsdienſt geſchiedenen Staatsſekre⸗ 
tärs von Bötticher ſtatt. 

Kiel, 13. Dezember. Wie hier verlautet, 
werden neueren Beſtimmungen zufolge die 
Schiffe „Deutſchland“ und „Gefion“ erſt am 
Donnerſtag unter Benutzung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals nach Oſtaſien auslaufen. — 
Zum Abſchiedsbeſuche bei dem Prinzen 
Heinrich iſt Prinz Max von Baden hier ein⸗ 
getroffen. 

Prag, 13 Dez. Anläßlich der letzten Exzeſſe 
wurden weitere Verhaftungen vorgenommen; 
durch das Strafgericht wurden no 
mehrere Perſonen, die an den Ausſchreitun⸗ 
gen theilgenommen hatten, abgeurtheilt. 


Flotte und ihrer 


ch] Liter, gekündigt 19000 Liter, ziemli 


Port au Prince, 13. Dezember. 


Hier iſt 


ein neues Miniſterium mit San Viktor 


als Miniſter des 
worden. 


Auswärtigen gebildet 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Dzbr. 13. Dzbr. 


Tauche Banden de Raßſa 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 216—55 
Warſchau 8 598. .. 21595 1216—05 
Oeſterreichiſche Banknoten 168 70 168 — 50 
Preußiſche Konſols 3% . . | 97—40 [9730 
Preußiſche Konſols 3¼ / . [102—70 1102—75 
Preußiſche Konſols 4% . 10270 102 70 
Deutſche Rei anleihe 3% .97— 9710 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 10270 102 — 70 
er Pfandbr. 3% neul. I. | 91—90 | 91-80 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ 99—70 99 80 


Poſener Pfandbriefe 4% % 99—80 100 — 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67-25 | 67— 
Türk. 1%. Anleihe . . „24-45 | 24 40 
talieniſche Rente 4/ . . . | 95— | 94-90 
umän. Rente v. 1894 4 /. .| 92— 92 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 — 19960 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 189 —20 189 —20 
Thorner Stadtanleihe 3%, "/ — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 98 / | 98%, 
. f 
70er loko 36—80 | 36 


n —80 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Montag den 13. Dezember 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 734761 Gr. 175—190 


Mk. bez., inländ. bunt 687-750 Gr. 170—185 f 


Mk. bez., inländ. roth 718-740 Gr. 180—183 
Mk. be 


bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 679 
bis 740 Gr. 134-138 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
große 627-656 Gr. 118—144 Mk. bez., tranſito 
grobe 594—650 Gr. 91—96 Mk. bez., tranſito 
leine ohne Gewicht 77 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

„Pferde- 104—105 Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 210 Mk. bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
110—114 Mk. bez. 


Kleejaat per 100 Kilogr. roth 68 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,821/,—4,15 ME. 
bez., Roggen 3,95 4.02 ½ Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,87'/, 
bis 8,92½ Mk. bez. Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 7,00 Mk. bez. 
Tendenz: ruhig. 


Königsberg, 13. Dezember. Heier 8000 . 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 50 000 
1 


Loko nicht kontingentirt 36,— Mk. Br., 35, — Mk. 
„ 34,90 Mk. bez., ai nicht kontingentirt 
36,— Mk. Br., 35,— Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 14. Dezember. 


Weizen 100 Kiloſ 15 00 
Roggen „ e > 12 00 
Gert te 5 12 50 
Hafer „ 11300 
Stroh (Richt ))) ie 4 00 
SR DVI ER 5 4 50 
Erbjen. . 14 00 
Kartoffeln 50 Kilo] 1 40 
Weizenmehl. 7 9 40 
Roggenmehl 1820 
o 21/,Rilo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 
Bauchfleiſcçc h. ® — 90 
Kalbfleiſch . „ 90 
Schweinefleiſch . “ 1/20 
Geräucherter Speck. 5 1 30 


Schmalz a 
Hammelfleih.. . - - - N 1 00 


nner # 160 
Cee Pico 
Krebſe Hana 
Aale 1 il! 
Breſſen ä 
Schleie „ iR 
echte „ 90 
arauſchen „ (— — 

5 0 
ander E 
arpfen * 160 
910 0 1 5 

ei e 3 en 

ilc ß). . I Siter|— 12 
Prroleumg . 1a", — 118 
Dittes abe BT Dar Ko DE 1/20 — 

„ ben — 351 — 40 


mittelmäßig beſchickt. 4 
Es koſteten: Blumenkohl 20—50 Pf. pro Kopf, 
Pf. pro Kopf, 2 1 10—20 


Kirchliche Nachrichten. 
8 Mittwoch, den 15. Dezember 1897. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: abends ½8 Uhr 
Adventsgottesdienſt Pfarrer Endemann. 


g zu be 
ch die 5 J pf oft in einem 
ür die 


in ſo ſchöner Ab in ſolther Pracht der Farben, 


enannt 
tickens 


Blendend weisse Wäsche nen ae 
nur mit dem echten Dr. Thompſon's Seiſenpulver. 
Daſſelbe iſt frei von jeder ſchädlichen, ätzenden Subſtanz 
und greift die Wäſche auch nicht im geringſten an. 
Vorräthig überall. 


Hauptlehrer Vakanz. 


ſoll die Stelle des Hauptlehrers 
Grundgehalt 1400 Mk. Alters⸗ 
ſalagen 150 Mk. Miethsent⸗ 
chädigung 400 Mk., die voraus⸗ 
etc in eine Rektorſtelle um⸗ 
gewandelt werden wird, (Grund⸗ 
Miethsentſchädigung NN 
5 mit einem katholi 
eſetzt werden. 
pris ewerber, welche die Rektorats⸗ 
dung beſtanden haben, wollen 
dee, Meldungen unter Beifügung 
Laß cbrüfungszeugniſſes und eines 
1897 18laufes bis zum 31. Dezbr. 
Fr bei uns einreichen. Pr 
born den 13. 8 1897. eröffnet gabe und 


werde, die ſchmackvollſte Waare zu 
Hochachtungsvoll 
Eduard Bein. 


— Der Magiſtrat. liefern. 
Bekanntmachung. 


wird hierdurch wiederholt ISO 


ur J. Klaſſe 198. Preuß. 
An unſerer 4. Gemeindeſchule Klaſſen⸗Lotterie find noth 
/oſe abzugeben. 
Bischoff, 
Königl. Lotterie⸗Einne hmer, 
Brieſen Weſtpr. 


1750 alt 1700 Mk Alterszulagen 8552570650501 


Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend bekannt, daß ich meine 


Bäckerei, 


bei Schuhmacherstrasse 18, 


CNN 


Kalender 1898!! 


in allen gangbaren Sorten empfiehlt 
E. F. Schwartz. 


Beſtellungen auf 


Oder - Karpfen 


N 


chen Hin mache ich dem geehrten] nimmt bis zum 21. entgegen 


A. Mazurkiewicz. 
Zwei hochtragende 
Kühe 

hat zu verkaufen 
Lehrer Gramsch 
in Turzno b. Tauer. 
Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 


ſtets bemüht ſein 


vg dee 


bet N Taufe ich billi 

Gasauf A acht, ache ig Von heute ab werden Beſtellung. auf al ee Bohlen, 
. in⸗ " 2 

debtaugen anjehlicht, welche von fette Gänſe und Enten Abbruch ſowie Schuppen zum 


Gasanſta beraeitellt find. 


entgegengenommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 


t 
Horn den 13. Dezember 1897 D Ein guterhaltenes Sopfa 
de ; om. Gremboczyn. f 
Ein Ae at. erſetzungshalber iſt die Wohnung Ein guterhaltenes Sopha 
miethen eins, Ge Der ige: 2 1 1. Januar zu kaufen geſucht. Offerten unter 


S. 50 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Rein Grundſtück, ö 


hart am Bahnhof Mocker, 


RAR 
urn 


aus Wohnhaus, Stall und Scheune 
nebſt 15 Morgen Gartenland und 
Wieſen, iſt im ganzen, auf Wunſch 
nur Wohnhaus nebſt Garten, ſofort 


Thorn, Coppernikusſtr. 39. 


ohnhaus 


in Mocker, in beſter 


ſofort zu verkaufen. 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 4000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


in der feinen Damenſchneidere 


im Hauſe des Herrn Kaufmann 
eee eee eee eee 

Ein gebrauchter aber gut erhaltener, 
leichter Arbeitswagen (Einſpänner) 
iſt billig zu verkaufen. Mocker, 
Kometenſtraße 1. 


chulstr. 21, 


I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pferdeſtall, v. 1. April z. verm. 


Berufes. 


Mk. 2; ausführl. 


igt ER 
friſche, warme Knoblauchwur 
Bahnhofsſtr. 8, beſtehend bei 
Josef Wakareey, 
Schuhmacherſtraße 21. 


billig unter günſtigen Bedingungen zu CC 
verkaufen. J. Kwiatkowski, 


braphologie. 


8 EN Wer seinen Charakter nach der 
age, anderer Unternehmungen halber] Handschrift gedeutet haben 
4 Maſiv neuerbaut,| wende sich an das unterzeichnete Seni en 

vom Vorstand der „Graphologischen eamaner, ocker, Thornerſtr. 64. 
Gesellschaft“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 


erhalten gründ⸗] Erforderlich Einsendung einer j ſchä 
Junge Damen lichen Unterricht Schriftprobe von mindestens 20 dae 1e 
i Zeilen, womöglich mit Unterschrift.] miethen. 


bei Fr. AK. Rasp. Windſtr. 5, III,] Keine Verse, keine Abschriften! 
8 0 5 Erwünscht Angabe des Alters und 


Preise: für die Charakterskizze 


graphol. Begründung Mk. 5. 1 J : 

I.Süchs.Insiitutfür wissen- | Shwanzipige, weißen Zehen und 

schaft. Graphologie. 
DRESDEN-A,, 14. 


Theater in Thorn. 


I 
Mittwoch, 15. Dezember er. 
Zu Gunſten des hieſigen 
Kaiſer Wilheln⸗Jenkmals: 


Die Barbaren. 
Luſtſpiel von Stobitzen. 


Schwarzer Adler. 


will.]. Mein Saal iſt zu Kaiſers Ge⸗ 


mit angrenzender Wohnun 

Laden und Eee He x 

paſſend, Schiller⸗ 

ſtraße 17, per 1. April 1898 zu ver⸗ 
Zu erfragen bei 

J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Hektor, 


Mk. 3 und mit] däniſche Dogge, graugelb, im 
Rücken dunkler gefärbt, mit weißer 


kleinem weißen Bruſtfleck, iſt ſeit 
geſtern Abend verſchwunden. 
Thorn den 14. Dezember 1897. 
Grabenſtraße 16. 


Heute Morgen 7°/, Uhr 


ſchweren Leiden unſer hochverehrter 
Oberſt und Regiments Kommandeur, 
Ritter hoher Orden 


Herr Albert Werder 


im faſt vollendeten 53. Lebensjahre. 

In dem Dahingeſchiedenen verliert das Regiment 
einen vortrefflichen, in Kriegs⸗ und Friedenszeiten gleich 
ausgezeichneten Kommandeur, das Offizier⸗Korps einen 
ritterlichen und wohlwollenden Vorgeſetzten und treuen 


Kameraden. 


A. L. Mohr'sche 


FF. Margarine 


in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 


kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu deiligegeiftitvaße 7 und 9. 


unterſcheiden, 


pr. Pfd. 60 Pfg. 


empfiehlt das Spezial⸗Geſchäft von 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 1. 
PFC ˙ A 


* A. 
Spiegel, Bilder, Rahmen, 


jowie 


Bilder-Einrahmungen 
aller Art 


empfiehlt billigt 
J. Willamowski, 
im Rathhauſe, 
gegenüber dem Poſtgebäude. 


ed N 
Ia Speiſekarpfen 


„ auf dem Wochen 
a Dom. Birkenau. 
RETTET 
Neue franz. Wallnüsse, 
Sieil. Lambertnüsse, 


Paranüſſe, 
Prünellen, Feigen, 


Traubenroſinen, 
Schaalmandelnm, 
Marzipanmandeln, 
Puderzucker, 


Suceade 
empfiehlt 
S. Simon. 


Louis Joseph, Thorn, 


Seglerſtraße 29. 
Durch. abnſtiaſte Kaſſa⸗Einkäufe 
bin ich in der ange Hate Rage, 
meinen werthen Kunden Uhren, 
Gold⸗, Silber⸗ . Alfenide⸗ 
Waaren Pr 

außergewöhn⸗ 
lich billigen 

A Preiſen Rn: 


* 1000 Uhren am 
Lager! Silb. 
Herren-Uhr M 

von 10 Mk., in Nickel von 5 
in echt Gold v. 32 Mk. an. Silb. 
Damen⸗Uhren v. 11 Mk. an, in 
Gold, Bar rei; ende Muſter, v. 
1890 egulateure mit 
Schlagw. 15 8¼—70 Mk. Wecker 
St. 3 Mk. leuchtend 4 Mk., 3 J. 
. Garantie. Gold. u. ſilb. 
roches, Ohrringe, Armbänder ꝛc. 
Granat⸗ und Korallenwaaren. 
Damen⸗ u. Herren⸗Ringe in echt 
Gold v. 3 Mk., innen Silber v. 


mit Goldſtempe 
Paar v. 10—50 Mk. 
; an e 3Mk. 
; Uhrketten in 
Gold, Double, Silb., 
Talmi, Nickel von 
0,50 - 150 ME. - Hochzeits⸗ und 
athengeſchente in Silber und 
Alfenide in großer Auswahl. — 
Rathenower Brillen u. Pincenez 
in allen Arten m. she 1 f 
gläjern, ſowie Thermometer, 
perngläſer ꝛc. — Reparaturen 2 
an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
unter Po ie. 


1 Radmantel, 


faſt neu, ganz gefüttert, für 20 Mk. 
5 verkaufen. Zu erfr. in der Exp d. Ztg. 


Vestempelte 


Sein Andenken wird ſtets unvergeßlich ſein. 
Im Namen des Offtzier⸗Korps 
des Jufanterie⸗Regiments v. Borcke (4. Pomm.) Ar. 21. 
Protzen, 
Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier. 
Thorn den 14. Dezember 1897. 


2 Mk. an. Echt gold. Trauringe] ar 


1 


[N V. 88 „ e. Ile. Ie. 842 Sus Ie. Ie, RN Ile. Ne. Ie 
REINER e e 18 N N 2389 21 5 2382278 S 
Die Er 
Die Eröffnung 


Weihnadpts-Ausfiellung 


entſchlief nach langen und 


1 U SS 
Tas 205 
Su 8 ws 
25 
e 


8 8 
e 
„ Ne 
2 

u 


2 8 
a 
ER 


Altſtädt. Markt 21. 
A. IIe. Ae. . Ne. NA. „ Ile. Ie. Ile, Ie. e. Ne e e. 2 88 8 
INNERER Re l e Ae SAUER 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle als paſſendes Geſchenk meine aner⸗ 
kannt guten Fabrikate in 


Cigarren und Cigaretten >> 


jeder Preislage und eleganter Ausſſtattung, &A 
ſowie ſämmtliche Sorten 


Nauch⸗, Kau⸗ und Schnupftabake. 
Zigarren= und Zigaretten⸗Fabril 


Gust. Ad. Schleh, —5 


Breiteſtr aße 21. 


185 
* 
i 
2 
7 


D 
ee 
77 


= 


Herrn Drawert. 
Schüler 0,50 Mk. und 0,30 ME. 


*) Das Datum des Konzerttages 


Zahnarzt Davitt, 


Breiteſtraße 34, II, 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 


Meine Werkſtatt u. Wohnung 


befinden ſich 


. Wittmann, 
2 


Unterricht 


im Engliſchen und Franzöſiſchen (im 
Auslande erlernt) ertheilt M. Lietz. 
Lehrerin, Coppernikusſtraße Nr. 35. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfaste. 


erlaube mir das geehrte Publikum auf mein reich aſſortirtes Lager in 8 


Uhren, 


Gold⸗, Silberwaaren u. Muſikwerken 


vom billigſten bis zum feinſten Genre in Erinnerung zu bringen. 
Durch günſtige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, jedem Käufer 


Ausstattung 


3 2 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tade loser Sitz. 


in allen Preislagen 
empfiehlt 


. 


ö 
Militär- Effekten. beſondere Vortheile zu bieten und bitte ich, ſich hiervon perſönlich zu 
B. Doliva, überzengen. E . F. Schwartz. 
Thorn. Artushof. 


Reparaturen baum sone gut u. Dilig ausgeführt 
O. Preiss, Uhrenhandlung, 


Breiteſtraße 32. 


— 


fe 
1 faſt neues Billard und 1 
Spielautomat, Gartentiiche 


und Stühle 
ſind billig zu verk. Brombergerſtr. 16/18. 


Streng feste Preise. rr 


Aecdwig Strellnauer, 


Mäſche-Ausſtattungs-Magazin. Breiteſtruße Ur. 30. 
Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein großes Lager in 


Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗Wäſche 


ju ſehr billigen Preiſen. € 
Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß ich eine 


Arbeitsstube 


unter Leitung einer tüchtigen Zuſchneiderin eröffnet habe. Alle Art Wäſche wird nach Maaß unter Garantie 
für tadelloſen Sitz angefertigt. 


MB. Stoffe oder Zuthaten, welche auch nicht in meinem Geschäft gekauft, nehme 
zum Verarbeiten an. 


„„ ? ene koulante Bedienung. m 
——= .. Bedienung. EEE 


% Z Ne Ol uoA Bunyezieeg 


N A Aufträge von 10 Mk. portofrei. 


MOOOOOSOOPODDODOODOHRT ee und] Ein Lehrling 
K BR >» nfirei er kann ſofort eintreten bei 
1 deu 480 lckmeſſter. E: Leichnitz, Schmiedemeiſter 
> Blauefei, aich Brunnen, a 1 
E 155 )- . 
+ x.) Herrmann Thomas jr., 
88 3 Schillerstrasse 4. 
88 2° 11°) Niederlage sämmtlicher Honigkuchen-Fahrikate 
Nach geſchehener Eintragung a dortigen Bierverlags 1 täglich friſch mg 
Culmerstrasse Nr. 9 a aus der Fabrik von Herrmann Thomas-dhorn, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Poſtpackete in allen Größen werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 


Caces von Gebr. Thiele-Berlin. 
Boufituren 


von Hartwig * e in allen Sorten. 
Täglich friſch: 
Theekonfekt und Randmarzipan. 
Spezialität: 
Raderkuchen und Pfannkuchen 
täglich friſch. m 


unter unſerer eigenen Firma geſtatten wir uns, unſerer geehrten AR 
Kundſchaft unſere an verſchiedenen Orten, zuletzt auf der Nord⸗ 2 
Oſtdeutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung zu Königsberg i. Pr. 1895 
mit der ſilbernen Bie prämiirten 


Ar 

Biere BE 

in empfehlende Erinnerung zu bringen. PR 

Wir halten dieſelben ſtets friſch bezogen in vorzüglichſter 
Qualität auf Flaſchen und Gebinden im Vorrath. 

Brauerei Engliſch Brunnen, Zweigniederlaſſung Thorn, 

im Dezember 1897. 


IR 
Neve vet IATATATAT/ (GOOD 
Err 


9 Auf dem Ba 
gelbauer | Logis mit Belöitigung | Aufter und Monogramme e eee 1 
in verſchiedenen Größen, wenig benutzt, für 2 junge Leute v. ſofort. (8 Mark | werden aufgezeichnet. Annahme zwiſchen] geblieben: eine weiße shi rge, Ab⸗ 
verkauft Kratz, Mocker, Thornerſtr.9.] wöchentl.) Näh. Junkerſtr. I (Laden). 1—2 u. 5—7 Schuhmacherſtr. 1, pt. 1. |zuholen Culmerſtr. Nr. 16. 


Auf 3 Mark gewähre den üblichen Rabatt. 
qa nagen ee eee e g ne 


Druck und Verlag von C. Pombrowski in Thorn 


9 
in reichster Auswahl und | ” 


Sonfernnfiver Verein Thorn. 


Die ſtatutenmäßige 


Generaluverſammlung 


Ertheilung der Decharge für das Rechnungsjahr 1896. 


85 882 findet am 

907 955 D 

8 erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und empfehle 22 16. e 8 Uhr 
Königsberger und Lübecker Marzipan-Torten, 45 

2% fand-Marzipan, Theekonfekt, Makronen, 205 i i Tagesordnung. 

Ä tägl Nr J 

2 5 B 93 5 218 2. ul des Vorſtandes für 1898. 

= A. u m- B 1.5 h E n 9 2 1 Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 

778 von den einfachſten bis feinſten Sorten, 218 

2% Unallbonbons, Konfturen, Sonbonnieren, Attrappen 3 Der Dorftund. 

88 in reichhaltigſter Auswahl. Sa Wintzek. 

215 J : 8 7 5 
= J. Nowak, 3 Kirchen-Concert 
215 218 


in der neuen Garnison - Kirche. 


— —— 


Eintrittskarten 
bei Buchhändler Herrn W. Lambeek und in dem Zigarrengeſchäft des 
Preiſe der Plätze: 


1 Mk. und 0,50 Mk., für 


wird ſpäter bekannt gegeben werden. 


In großen Saale des Metushofes. 


Sonntag den 19. Dezember er. abends 8 


8 Uhr: 


Concert Alinsky, 


l. Tenor der St Petersburger Oper, 


unter gütiger Mitwirkung 
einer hiesigen Pianistin. 
2 Karten zu nummerirten Plätzen & 2 Alk., zu Stehplätzen a 1 Mk. 


in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Jaberg 


Hauptperſammlung 


am Donnerſtag den 16. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
bei Dylewski, Katharinenſtraße. 


Beſprechung über die Be⸗ 
theiligung aus Anlaß der Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs. 

Der erſte Vorſitzende. 

Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Kirchen - Konzert. 


Sänger 
haben Dienſtag abends 8 Uhr 
in Dylewski's Hotel 


Probe mit Orcheſter. 


Zum beſten der Armen in 


Mocker 
veranſtaltet der gemiſchte Chor „Lieder- 


Abendunterhaltung, 


beſtehend aus 
Geſangs- und Muſikvorträgen, 
lebenden Fildern 


und einer Cheateraufführung. 
Anfang präziſe 8 Uhr abends. 
J. Platz 1 Mark. — 2. Platz 60 Pf. 
Zur Generalprobe am 14. d. Mts. 
abends 7½ Uhr iſt der Zutritt gegen 
ein Eintrittsgeld 
für Erwachſene 25 Pfennig, 
„ Kinder 10 10 
geſtattet. 


deffentlicher Vortrag 
am Mittwoch Abend 8 Uhr 

in dem neueingerichteten Saal 
Eliſabethſtr. 5 e Strobandſtr. 


Jeſus von Nazareth! 


Gott geoffenbaret im Zleifd. 
Jedermann iſt hierzu freundl. eingel. 
Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 


Zum Oiloner. 


Eingetroffen: 


Frische Ostender Hummeſn, 
Holl. Auſtern, 
hochfeiner Caviar. 


Die Gewinnliſte 


der 2. Ziehung der Weimar-Lotte. 
iſt eingetroffen und einzuſehen in 


Expedition der „Chorner Bale 
Die bekannte Firm 
aka Cm 17 
Halle, Berlin u. ba d 
mit der 2 


lugſchrift 
e die Aufklärung AR Sec 
das Haus Kakao u nd e ſo 
und in ſo hervorrag 
verſenden in der Lage iſt. 


LDP ar r 


an Da end MSS 


% 0 ——.;ĩðĩV? — nt 


I 7 


ee Qualität zu 


su N 


. 


1. N 


zu unterſuchen, ſowie etwaige 


anzuzeigen. 


Beilage zu Nr. 292 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 15. Dezember 1897. 


Deutſcher Reichstag. 


9. Sitzung am 13. Dezember 1897, 1 Uhr. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, 
v. Thielmann und Tirpitz, v. Bülow, Handels⸗ 
miniſter Brefeld. . 

Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky kommt 
auf die Rede des Abg. Bebel vom Sonnabend 
zurück und betont, der Abgeordnete irre, wenn er 
meine, daß die Arbeiter durch unſere bisherige 
Politik der indirekten Beſteuerung gelitten hätten, 
denn dieſe Politik habe den Arbeitern höhere 
Löhne gebracht. Der Abgeordnete irre auch, wenn 
er behaupte, daß nur die beſitzenden Klaſſen Vor⸗ 
theil vom Staate hätten. Wäre dem jo, dann 
müßten allerdings die Arbeiter, wie von der 
Steuerpflicht, ſo von der allgemeinen Wehrpflicht 
befreit werden, dann freilich auch von dem allge⸗ 
meinen Wahlrecht. An eine Durchbrechung der 
Freizügigkeit ſei nicht zu denken, aber die Klagen 
der Landwirthe über den Zug der Arbeiter vom 
Lande fort ſeien berechtigt; und wenn man den 
Landwirthen immer ſage, ſie möchten nur beſſere 
Löhne zahlen, ſo gehe das doch nur, wenn die 
Landwirthſchaft beſſer rentire. Daß ſich die Re⸗ 
gierung auf die neuen Handelsverträge vorbereite. 
daraus könne man ihr doch keinen Vorwurf 
machen; ſie wolle nur dafür ſorgen, daß die 
Handelsverträge ſo gut als möglich ausfielen. 
Herr Bebel habe geſagt, für Kulturzwecke würde 
nichts ausgegeben. Aber der neueſte preußiſche 
Etat fordere 136 Millionen für Schulzwecke, und 
im nächſten Monat werde dem Abgeordneten⸗ 
hauſe eine Vorlage zum Ausgleich der Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden zugehen. Mit ſeiner ſozialen 
Verſicherungsgeſetzgebung habe Deutſchland ſo viel 


für die Arbeiter gethan, wie noch kein anderes 


Land. Seit dem Beſtehen dieſer Geſetzgebung 
hätten die Arbeitgeber bereits eine Milliarde für 
ſozialpolitiſche Zwecke ausgegeben. Täglich be⸗ 
trage die Ausgabe hierfür eine Million. Die 
Maßregeln auf ſozialpolitiſchem Gebiete hätten 
eine Grenze; wir könnten nicht alle Erwerhs⸗ 
zweige durch Arbeiterſchutzvorſchriften polizeilich 
reglementiren. Es müßten nur die beſtehenden 
Verordnungen ausgeführt und ſtreng daraufhin 
kontrolirt werden. Das Uebermaß von Geſetz⸗ 
gebung beeinträchtige auch die Verwaltung und 
verringere das Intereſſe am parlamentariſchen 
Leben. Der Redner hebt zum Schluß hervor, die 
Regierungen würden ſich nicht bewegen laſſen, 
durch polizeiliche Reglementirung aller Erwerbs⸗ 
zweige einen ſozialiſtiſchen Polizeiſtgat zu ſchaffen, 
in dem die Arbeiter ſich wohlfühlten, deſſen 
Gegner aber die Beſitzenden ſein würden. 

Der ſächſiſche Bevollmächtigte Graf Hohen⸗ 
thal weiſt die Angriffe des Abg. Bebel gegen die 
ſächſiſche Regierung zurück und ſpricht dabei den 
Dank Sachſens aus für die Hilfsaktion zu Gunſten 
der dortigen Ueberſchwemmten 

Abg. v. Dziembowski⸗Pomian (Pole) be⸗ 
ſchwert ſich über die Behandlung der Polen 
jeitens der preußiſchen Regierung, über die 
Rentengutsgeſetzgebung, den Hakatiſten⸗Verein, die 


Marienwerder'er Gerichtsſprachen⸗Verfügung, die 
Verſuche, die Anwendung der polniſchen Sprache 
in Verſammlungen zu hindern, das Verbot des 
Spielens polniſcher Melodien ſeitens der Militär⸗ 
kapellen und die Zwangsverſetzung eines Ober⸗ 
lehrers, der ſich bei der Landtagserſatzwahl in 
Dirſchau der Stimmenabgabe enthalten. 

Der preußiſche Handelsminiſter Brefeld er⸗ 
widert auf die Angriffe des Abg. Bebel gegen die 
Bergbehörde im Saarrevier, daß nach dem letzten 
dortigen Streik nur 400 Arbeiter nicht wieder⸗ 
angeſtellt worden ſeien, die ſich an den vorge⸗ 
kommenen Unruhen ganz beſonders betheiligt 
hätten. Und dieſe Anordnung ſeines Amtsvor⸗ 
gängers billige er durchaus und halte ſie aufrecht. 
Was für eine wirthſchaftliche Desorganiſation 
auf allen Gebieten, die der Kohle und des Eiſens 
bedürften, würde ſonſt eintreten! Schließlich 
nimmt der Redner noch Veranlaſſung, auch 
früheren, von ſozialdemokratiſcher Seite gegen die 
preußiſche Bergverwaltung ausgeſprochenen Vor⸗ 
würfen wegen angeblich zu nachläſſiger Beob⸗ 
achtung der Sicherheitsmaßregeln nachträglich 
entſchieden entgegenzutreten. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) führt aus, 
worüber in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung allge⸗ 
meine Uebereinſtimmung herrſche, das hätte man 
doch, entſprechend dem vorjährigen Roeſickeſchen 
Antrage, dem Reichstage vorlegen können. Graf 
Poſadowsky wolle auch von einer Stärkung des 
Koalitionsrechts der Arbeiter nichts wiſſen. Ja, 
jollten denn die Arbeiter nur auf die Staatshilfe 
angewieſen ſein? Wer wie Graf Poſadowsky den 
Polizeiſtaat nicht wolle, der müſſe die Selbſt⸗ 
hilfe zulaſſen, und dazu gehöre doch auch der 
Streik. Was die Ausgaben für Kulturzwecke an⸗ 
lange, ſo ſeien noch zahlloſe Schulen überfüllt, und 
jeder wiſſe doch, wie der Juſtizminiſter das Geld 
für jede Reformausgabe, für Nenanſtellungen ꝛc. 
dem Finanzminiſter mühſam abhandeln müſſe. 
Und die Sparſamkeit der Eiſenbahnbetriebe erfolge 
vielfach auf Koſten der Sicherheit. Der Redner 
beſpricht ſodann die einzelnen Etats und betont 
dabei, daß den Agrariern bisher viel zu viel nach⸗ 
gegeben worden ſei. Daß die jetzt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichten Getreidepreisnotirungen 
unzulänglich ſeien, u nachgerade die Land⸗ 
wirthe ſelber ein, ebenſo, daß eine normale Ge⸗ 
treidepreisbewegung durch das Verbot des Termin⸗ 
handels nur erſchwert werde. Redner bemängelt 
weiter das neue Zuckerſteuergeſetz, ſpricht ſich gegen 
den Bau einer Reichseiſenbahn in Südweſtafrika 
aus und erklärt ſich entſchieden gegen die geplante 
Erweiterung des Poſtregals auf Koſten beſtehen⸗ 
der Privatgeſellſchaften und zum Nachtheil des 
Publikums. Auf den Ausſpruch, daß wir im 
Zeichen des Verkehrs ſtänden, ſei jener Plan die 
reine Ironie. Die Zuſage einer möglichſt ſpar⸗ 
ſamen und klaren Verwaltung ſeitens des Schatz⸗ 
ſekretärs ſei dankenswerth. Wie ſollten aber die 
Koſten der neuen Marinevorlage gedeckt werden? 
Wollte man die Matrikularbeiträge erhöhen, das 
würde einen ſchönen Sturm geben! Bezüglich der 
Aufhebung des Verhindungsverbots für Vereine 
liege die Sache in Wirklichkeit ſo, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſeinen Willen nicht habe durchſetzen können. 


Er, Redner, erſehe aus alledem, daß Vertrauen 
nicht angebracht ſei, auch wenn feierliche Ver⸗ 
ſprechungen gemacht würden. Umſomehr müſſe 
man an dem beſcheidenen Maß von Rechten, das 
die Volksvertretung beſitze, feſthalten und nichts 
davon nehmen laſſen. Die Strafverſetzung des 
Oberlehrers Fricke, weil er nicht einem Freunde 
der letzten Vereinsgeſetzesvorlage ſeine Stimme 
geben wollte, iſt eine ſchwere Beeinträchtigung des 
Wahlrechts 


Kolonialdirektor Frhr. v. Richthofen ver | 


theidigt die Inangriffnahme des Baues einer 
Reichseiſenbahn in Südweſtafrika. Der Abg. 
Richter würde anders urtheilen, wenn er das 
ganze Material kennen würde. Die Bahn ſei 
nothwendig im Intereſſe der Abwehr der Rinder⸗ 
peſt. Auch glaube er, daß ſich der Bau wirth⸗ 
ſchaftlich rentiren werde. 

„Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt erwidert dem Abg. Richter, 
er habe ſeiner Zeit allerdings die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß unter allen Umſtänden noch vor 
1900, alſo vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuches, die Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbots für Vereine in den Einzelftaaten, und jo 
auch für Preußen, erfolgen werde. Er habe dieſe 
Hoffnung auch heute noch, die Hoffnung alſo, daß 
zwiſchen heute und 1900 eine Verſtändigung dar⸗ 
über zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 
preußiſchen Landtage erfolgen werde. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſpricht ſich für 
die Flottenvorlage aus und namentlich für die 
Feſtlegung der Ausgaben, wie ſie dort gefordert 
würden. Wie könne Herr Bebel auch nur glauben, 
daß die Arbeiter kein erhebliches Intereſſe an der 
Flottenfrage hätten? So kraus auch die ſelbſt⸗ 
erworbene Bildung des Herrn Bebel in ſeinem 
Kopfe ſich geſtaltet haben mag, ſo ſollte er doch 
begreifen und aus der Geſchichte gelernt haben, 
daß unter ſchweren Erſchütterungen, Kriegen und 
Revolutionen die Arbeiter ſtets am ſchwerſten ge⸗ 
litten hätten, und wieder ſchwer leiden würden 
unter einer unzureichenden Vertheidigung des 
Vaterlandes. Wenn übrigens nur der zehnte 
Theil deſſen wahr ſei, was in gewiſſen Broſchüren 
gegen die Leiter der Sozialdemokratie behauptet 
werde, ſo dürfte die Zeit nicht fern ſein, wo auch 
die Arbeiter es müde ſein würden, ſich von dieſen 
Herren am Narrenſeil führen zu laſſen. Das 
Börſengeſetz habe unverkennbar günſtige Wirkungen 
für uns gehabt In keinem Falle wünſche man 
im Lande die Wiederzulaſſung des Börſenſpiels 
durch den Terminhandel. Allgemein werde die 
Aufhebung der Zollkredite gewünſcht. Auffallend 
ſei der hohe Bankdiskont bei uns gegenüber dem 
niedrigen Diskont bei den ausländiſchen Banken. 
Seine Partei wolle eine Reſolution einbringen, in 
welcher noch für dieſe Seſſion die Vorlage eines 
revidirten Bankgeſetzes gewünſcht werde. Daß 
hohe Schutzzölle der Landwirthſchaft aufhelfen 
könnten, ſähen wir in Frankreich, wo die Zölle 
erheblich höher ſeien als bei uns. Der Redner 
geht ferner auf die Währungsfrage ein und be⸗ 
tont, daß der jetzige Zuſtand auf dieſem Gebiete 


unerträglich ſei. Dringend geboten iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung der Staaten über die Währungsfrage. 


Die Abnahme der ländlichen Bevölkerung im 
Oſten führt zur Poloniſirung. Von den nach den 
Städten kommenden ländlichen Arbeitern ſollte 
man wenigſtens den Nachweis einer feſten Be⸗ 
ſchäftigung verlangen. Die Landwirthſchaft will 
niemand in Schatten ſtellen, aber ſie will auch 
einen Antheil am Sonnenſchein, den ſie ſeit Ab⸗ 
gang des Fürſten Bismarck hat entbehren müſſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


Provinzialnachrichten. 

)—( Eulm, 13. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Bei der heutigen Stadtverordneten⸗Stichwahl der 
2. . wurde Herr Dachdeckermeiſter 
Hellwig als Erſatzmann auf 2 Jahre gewählt. 
— Herr Prediger Thimm von hier iſt geſtern von 
der Kirchengemeinde Warlubien, Kreis Schwetz, 
einſtimmig zum dortigen Pfarrer gewählt worden. 
Herr Th., der 1¼ Jahre hier thätig geweſen iſt, 
erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit. — Heute 
früh brannte die Scheune des Gaſthofbeſitzers 
Liedtke in Ehrenthal nieder. Das Wohnhaus, 
welches von der Scheune durch eine Brandmauer 
getrennt war, blieb unverſehrt. — Heute feierte 
der landwirthſchaftliche Verein Kokotzko in der 
dortigen Harmonie fein 25 jähriges Beſtehen durch 
Feſtrede, Feſteſſen und Tanz. Die Herren G. 
Windmüller, Son Krüger, Heine. Wunſch⸗Kokotzko 
und W. Krüger⸗Blotto, die dem Verein ſeit jeinem 
Beſtehen angehören, wurden zu Ehrenmitgliedern 
ernannt, und es wurde ihnen ein prachtvoll aus⸗ 
geſtattetes Ehrendiplom überreicht. Auch Mit⸗ 
glieder der Nachbarvereine Damerau und Podwitz⸗ 
Lunau re. zu dem Feſte eingefunden und 
überbrachten ihre Glückwünſche. 

Marienwerder, 12. Dezember. (Die katho⸗ 

liſchen Schülerinnen der Obuch'ſchen höheren 
Privatmädchenſchule) haben bisher mit den katho⸗ 
liſchen Schülerinnen der ſtäptiſchen höheren 
Mädchenſchule in den Klaſſenräumen der letzteren 
gemeinſam Religionsunterricht genoſſen. Der 
Unterricht wurde ſeit einiger Zeit durch Herrn 
Kaplan Polomski ertheilt, während die Verpflich⸗ 
tung hierzu dem Lehrer Schweig obliegt. Die 
von dem Kaplan geforderte und von dem Ma⸗ 
iſtrat befürwortete Entſchädigung (75 Mk. jährlich) 
aus die Stadtverordnetenverſammlung vor⸗ 
geſtern bis zur Feſtſtellung der Frage, weshalb 
Herr Schweig den Religionsunterricht nicht mehr 
ertheilt, ab und faßte gleichzeitig den bemerkens⸗ 
werthen Beſchluß, daß ſeitens des Magiſtrats den 
katholiſchen Schülerinnen der Obuch'ſchen höheren 
Privatmädchenſchule die Theilnahme an dem 
katholiſchen Religionsunterricht in den Klaſſen⸗ 
räumen der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
ſofort unterſagt werde, da die Obuch'ſche Schule 
außerhalb des ſtädtiſchen Schulverbandes ſtehe. 
Nach den Angriffen, die kürzlich der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule zu theil geworden, iſt 
dieſer Beſchluß zu verſtehen. ß 

i Poſen, 13. Dezember. (In der heutigen 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung) wurden dem Antrage 
des Magiſtrats gemäß 2200000 Mark zum Bau 
eines neuen Schlacht⸗ und Viehhofes bewilligt. 


— — . — ——e—ö — 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Waſſerleitung. 

In den letzten Tagen hat ſich 
beſonders des Nachts ein außer: 
ordentlich ſtarker Waſſerverbrauch 
gezeigt. — Es wird vermuthet, 
daß dieſer Verbrauch eine Folge 
von undichten Leitungen im 
Hauſe iſt. 

Die Herren Hansbeſitzer machen 
wir im eigenen Intereſſe hierauf 
aufmerkſam und empfehlen, die 
Hausleitungen bei geſchloſſenen 
Zapfhähnen auf Waſſerdurchfluß 


Dauptrohrbrüche an die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung ſchleunigſt 


2 


Thorn den 10. Dezember 1897. 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung. 


Zur Anſicht!! 


ſenden wir, um Jeden von der Borzüg, 
lichteit und außerordentlichen Billigtett 
zu überzeugen, unſere berühmte Marke 


24222 gleichz. ſchöne weiche, 
Militär- woll. Schlaf decke 
dunkelgrau 140190 
oder in 

ae | dunfelbraunt50; 180 
P. ringsum benäht mit 

nur Il. 9,75 St. breiter Vordure. 
Engl. Sport-Doppeldecken, 
goldgelb oder erbsgelb, extra groß und 
ſchwer, circa 100: 205, mit prachtvoller 
breiter Bordure und benähten Rändern 
pro Stück nur M. 5.75. 9 
Der Versand geschieht zur Ausicht 
gegen Vorhersend. oder Nachnahme 
des Betrages mit der ausdrücklichen öl» 
fentlichen Verpflichtung die Decken im 
nicht zuſagenden Faue binnen 5 Tagen 
mit allen entstandenen Spesen mit 


— 


NICH 


gewiss ein Beweis, daß die Decken 
grossartix und sehr billig ſein müſſen. 
ſonſt würden wir ein ſolches Riſico nicht 
übernehmen — weshalb es Niemand 
unterlaſſe von dieſer noch nicht dage 
weſenen Gelegenheit Gebrauch z. machen 
G. Schubert & Co., Kommand 
Geſellſch, Berlin SW., Beuthſtraße 17 
— 
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Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 


empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 


Pulttuche, Billardtuch. 


Vorhandene Neſte und Roupons ſehr billig. 


ee = Geſchäft für 
amenblonſen. 


Friſire Damen 


in und außer dem Hauſe. Dortſelbſt 
Anfertigung von ſämmtlichen Haar⸗ 
arbeiten, Puppeuperrücken u. |. w. 
Sommerfeld, Friſeur, 
Mellienſtr. 100. 


fein lithographirter 


Visitenkarten 


auf ſtarkem Glfenbein-Barton 


2 Mark. 


Wohne jetzt 
Jakobsſtraße Ar. 9. 
Otto Stolp, 


Malermeiſter 


lünin os 

von 380 Mk. an bis 

zu den höchſten Preiſen! 

Reiche Auswahl, neueſte 

Konſtruktion, größte 

Tonfülle, günſtigſte Be⸗ 

dingungen: per Kaſſe 

15% Rabatt, monat⸗ 

liche Theilzahlungen von 20 Mk. an. 
Streng feſte Preiſe. 

Infolge vorzüglicher Bezugsquellen 

bin ich heute im 1 55 durch⸗ 

s, hierorts bereits bewährtes, rn. 

ge ug ſchon zu AH Ein möbl. Zimmer, Kab. u. Burſchengel. 

zu liefern, für deſſen Haltbarkeit ich 

15jährige Garantie übernehme. 


W. Zielke, Inſtrumentenhandlung, 
Thorn, Coppernikusſtr. 22. 
68080 


Günzlicher 


Ausverkau 


wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. 


J. Keil. 


Sees 
Laden nebſt angrenzender Stube zu 
vermiethen Schuhmacher- und 
Schillerſtr-⸗Ecke 13. Näh. daſelbſt! Tr. 


n ſtiller Straße der Altſtadt 
* werden für Oſtern 


6 geräumige helle Zimmer 
geſucht, die nicht in demſelben Stock⸗ 
werk zu liegen brauchen. Gefl. Off. 
unter MI. K. a. d. Exped. d. Ztg. 

2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. November 
zu vermiethen. 


Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
Mob. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 

Zu erfragen Hof, parterre. 
ger. gel. m. Wohn. m. Burichen- 
gelaß ey. Pferdeſt. Schlokitr. 4. 
so. Zimmer mit Penſion v. jofort 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 


z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Mllſtädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2. Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ger 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


herrſchaftliche Wohnung, 
(Gerechteſtr.) 1. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, gr. Entree und Zubehör, 
per (. April 1898 zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Gerſtenſtr. 14, 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom J. April oder eventl. 


Um⸗ 


Bilder 


werden ſchnell, gut und billig einge⸗ 
rahmt bei 


Robert Malohn, Glaſermſtr., 
Araberſtraße 3. 


Rü frdl. Part.⸗Wohnung. 2 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


früher zu vermiethen. 
Gebr ‚Casper. Gerechteſtr. 15/17. 
ie von Herrn Sternberg bewohnte 
. 2 nm Uu n K. 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 


8808 Araberſtraße 9. bei 
Möbl. Zim. m. P. z. v. Brückenſtr. 32, III. IV. Minz, ee 6 If. = 


Hiermit zeige an, daß ich von jetzt 
nur ein Lager in Damenblonfen, 
auch für Trauer, Blouſenhemden, 
Matinees, von beiten Stoffen ge⸗ 
arbeitet, führe. Ich bin im Stande, 
85 len Aber a 8 

eſtellungen werden in tunden 2 
ausgef. Ausverk. v. Kindergarderoben. N Neujahrskarten 3 

Hajunke, bitte rechtzeitig zu machen. 
neben Nowak’s Konditorei. Reichhaltige Muſterkollektion z. Anſicht. 


mit angrenzender Wohnung, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 17 per 1. April 1898 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Sehr ſchöne Aepfel, 


dir chiedene Sorten und zu den 

ügſten Preiſen empfiehlt zum 
eihnachtsfeſte 
| Frau Heintze. 

. Ecke Schiller⸗ und Breiteſtraße. 


Albert Schultz, Papierhandlung, 


Eliſabethſtraße 10. 
Filiale: Altſtädt. Markt 18. 
Beſtellungen auf 


* 


u Na 


000060 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


Shaukelpferden, 
Kinserſchürzen, Schultaſchen, 


Portemonnaies, 


Zigarrentaſchen, 
Koffern, 
Hand- und Reisetaschen 


in verſchiedener Ausführung, 
Jagdtaſchen, Hundehalsbändern 


U. 8. W. 
in ſolider Ans führung bei 
billigſten Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Riemer- und Sattlermeifter, 
Gerberstrasse Nr. 23. 


8000 


Kalserauszugmehl 


ſowie 


Weizenmehl 00 


aus feinſtem auswuchsfreien alten 
Weizen liefert die 
Dampfmühle Oſtaszewo. 
Niederlage für Thorn: 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


D. R.-G.-M. a. 
ue Sun- 389 N N 


KMR RRR munen 


\ 
Verjüngung u. Verlängerung 
des Lebens 


werden erreicht Durch Tragen 
des berühmten Volta = Kreuzes. 
Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗ 
Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die 
Sinne werden geſchärft, was ein an⸗ 
enehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
örperliche und geiſtige Kraft wird 
erhöht und ein geſunder und glück⸗ 
licher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
längerung des für die meiſten 
Menſchen allzu kurzen Lebens 
erreicht. 

Allen ſchwachen Menſchen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta⸗Kreuz“ zu tragen; 
es ſtärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und iſt in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
Mittel zu ſein gegen folgende Krank⸗ 
heiten: Gicht und Rheumatismus, 

Neuralgie, Nervenſchwäche, 
Schlafloſigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, 
Aſthma, Lähmung, Krämpfe, 

Bettnäſſen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Huſten, Taubheit u. 
Ohrenſauſen, Kopf⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen u. . 3 
Frauen, Rädchen, 
ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das 
Volta⸗Kreuz tragen, denn es lindert 
faſt immer Schmerzen, bewahrt durch 
ſeinen elektriſchen Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge 
Leben in dieſer kritiſchen Periode 
dahinraffte. 5 

Preis per Stück nur 
Mk. 1,20. 


Neu! 


Doppel⸗Volta⸗Krenz 


beſteht aus 3 Elementen. 
daher dreifach raſche Wirkung. 
Preis per Stück nur 
Mk. 3.—. 
Für Israeliten Volta ⸗ Sterne 
zu gleichen Preiſen. 
Gegen Einſendung des Betrages und 
20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
poſtfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Nachahmungen werden ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt. Man hüte ſich 
vor werthloſen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 
eingetragenen Firma: 


M. Feith, Berlin, 


Alexanderſtraße 14 a, 
oder beim alleinigen Depoſiteur für 
orn: 


Th 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


Wöſche⸗Bazar J. Klar, 


reiteſtraße Ur. 42. 


— 
en 
B 


Wer 


Der diesjährige große 


Weihnachts-Ausverkauf 


begann 


Mittwoch den 1. Dezember 


und bietet für die Beſchaffung 


praktiſcher Weihnachts⸗Geſchenke 


in allen Artikeln meines Waarenlagers außerordentliche Vortheile. 


Gegen kalte u. nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 


sächsischen Filz-, Tuch- und Pelzschuhe, sowie 


wirklich gute und preiswerthe Zigarren zum Weihnachtsfeſte kaufen 
will, der wende ſich an die Zigarrenhandlung von 


Oskar Drawert, Choru. 
EEE 


Wer jeinen Kindern eine wirkliche 


Weihnachtsireude 


Stiefeln und Pantoffeln. 


und Formen. 


Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes 


Hutlager 


in empfehlende Erinnerung. 

Herrenhüte, 
„Knaben- und Mädchenmützen, 
ſtets das neueſte und beſte in Farben 


Anabenhüte, “ 


Alleinverkauf der Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


SRunarien-ielrole, 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 
Friſch gebr. Kaffee 
Pfd. O, 75,0, 80, 1,00, 1,20, 60u. 1,80 

ungebrannter Kaffee = 
Pfd. 0,75, 0,90, 1,00, 1,20, 1,40 5 
Schweineſchmalz (garant. rein) 
Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfd. 37 Pf. 
geräucherter Speck Pfd. 55 Pf. 
Amerik. Schmalz Pfd. 35 Pf. 

Kunſtfett Pfd. 30 Pd. 
Feinſte Süßrahm⸗ Margarine 

d 


Pfd. 60 Pf. 8 
Vanille⸗Chokolade Pfd. 85 Pf. 
ChokoladenpulverpPfd. 40—60Pf. 

Holländiſches Cacagopulver 
leicht löslich Pfd. 1,60 u. 1,80 Mk. 
Deutſcher ſeinſter Cacao 
leicht löslich Pfd. 1,20 u. 1,40 Mk. 
Kuorr's Platthafer Pfd. 25 Pf. 
Weizen⸗ u. Reisgries Pfd. 15 Pf. 
Kneipp Malz⸗Kaffee Pfd. 40 Pf. 
Türk. Pflaumen Pfd. 25,30 u. 40Pf. 
gute Pflaumen Pfd. 10,15 u. 20 Pf. 
Farin, Würfel⸗ und Brot⸗Zucker 
zu billigſten Preiſen. 


Bratheringe 
in 4 und 8 Liter Doſen, 
kleine Doſen mit 1,80 Mark, 
große „ „ 2,770 „ 
empfiehlt J. Stoller, 
Schillerſtraße. 


mon un 


IN Es osgong- pid T 0808) des 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


tief⸗ und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl- und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendſte an Ge⸗ 


bereiten will, 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein 
thatſächlich großartiges Lager in voptiſchen, 
mechaniſchen, elektriſchen u. phyſikaliſchen Apparaten 
für Knaben im Alter von 4—15 Jahren anzuſehen. 
Ein beſonders großes Lager führe in dieſem 
Jahre in: 


Laterna magicas 


das Stück ſchon von 1,00 Mk. an, 


Dampfmaschinen * von 1.50 Mk. an, 
Kamera obscura von 2,00 Mt. an, 
Steroscope von 1,50 Mt. an. 


Auch die beliebte Elektriſirmaſchine „Blitz⸗ 
funke“ iſt wieder am Lager. 
Letzte Neuheit: 


„Fumilien-Uhonograph“. 
Ebenſo empfehle mein großes Lager in 
goldenen und ſilbernen 


Herren- und Damenuhren, 
Uhrketten und Ringen 


zu den allerbilligſten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 


Uhrenhandlung u. Lehrmittelanſtalt, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


Kaiſerauszug⸗ Weizenmehl 000 


DEI DE LE En 


Grundmann, Hutfubrik 
Breiteſtraße Nr. 37. 


ſangsleiſtung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski, 


M. Berlowitz, Seglerfttah N. 
Damen-, 
Herren- u. Kinder⸗Konfektion 


wird wegen der vorgerückten Jahreszeit 
zu sehr billigen Preisen ausverkauft. 


Die geneigerte Nachfrage in dieſem Herbſte be⸗ 
weiſt am deutlichſten die Vorzüglichkeit des neuen, den 
Anforderungen der Gegenwart entſprechenden 

Patent-Viehfutter-Schnelldämpfers 


„Kujawien“ 


mit Kupferkeſſel als Dampfentwickler, der als Wirth. 
ſchaftskeſſel u. ſ. w. benutzt werden kann. Garantie für 
Leiſtungsfähigkeit übernimmt die Fabrik. Preiſe trotz 
des werthvollen Materials äußerſt billig: 
Dämpfer Nr. I, Inhalt 85 Liter, 120 Mark, 
Nr. II, 170 Liter, 175 Mark, Nr. III, 290 
Liter, 300 Mark, Nr. IV, 425 Liter, 325 Mark. 
. Dieſer Dämpfer macht ſich durch ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und dauerhafte Bauart bezahlt, kein Land⸗ 
wirth ſcheue die Anſchaffungskoſten. Jede Auskunft frei. 
2 Maſchinen⸗ 
(Beſitzer des Patentes und alleinigen 
Fabrikationsrechtes für Deutſchland.) 


333333333333 3333838888222 


UERERERENETENE NENNE NEE NEN HEHE NEE NE HERE NEUE NE NE 


Een Mittel von auffallend guter Wertung ber: 


Gicht, Rheumatismus, 
Erkältung, Hexenschuss, Ischias, 


Leibe, Magenſchmerzen, Hals⸗ u. Bruſtkatarrh 
find die porös präparirien geſetzlich geſchützt. 
Unterklelder für alle Körpertheile aus ſog. 
Engadiner Bergkatzenfellen. 
Goldene Medaille 1897. 
B. Deliva, Thorn, Artushof. 
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aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte I + vom 1 
önielichen Mühlen i ede Uhr ; tel für Photographie u. Malerei ; 
von den Königlichen Mühlen. in BFOMDEIE |, Seren mn ee e : Alkliek fur Photographie u. Malerei ; 
J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtr. 14. nur , Mack, uber Drug, t 16 Gerechtestrasse 16. 4 
eine Reparaturen billiger. Unterzei i 1 jeder i e 

P c Sue Sa "Seit "5 
. LTaſchenuhren, 1% W Grosse Portraits ; 
58 Fir den Weihnachtsbedarf 8 Regulatoren, Weckern ft, 3 in Delfatbe, Fick Aquarell, Tusche, Kreide ꝛc. bei prompter x 
25 . 238 nur in beſter Waare . |@e ieferung zu zivilen Preiſen. + 
2 offerire 8 zu den billigſten Preiſen. ? A. Wachs, W. Wachs, 4 
5 Gigarren und Gigaretten : u R. 5 t Whotograph. Aab. Maler 5 
5 g ren und Goldwaaren, 882 @ t 
= in hocheleganten Verpackungen =) | Gomemnitusfe. Ir 33 (erde) 2 X Senne 
= zu 25, 50 und 100 Stück. , |... 0 fl. 6 10 0 m n um i ſowie zuäbelplüſche, Möbel- 
2 Bekannt streng reelle Bedienung. 12 ff. Preißelbeeren, Mandarinen, alete ee 
3 0 KA Pflaumen A C d Sprungfedern, auch Fahr⸗ 

ES F D k 5 l 7 rrat, Ognac un leinen empfiehlt 
5 1 ya 8 15 . Kirichen, | Punsch-Essenzen Benjamin Cohn, 
sin eu reitestrasse 15 5 RR N: 2 Kaiſer⸗Marmelade, empfehle billigſt. Fischen 1. Kohn m 
27er e fd Senfgurken U. Ed, Raschkowski, in Thorn mit Sofkanit und Zubehör 
Neuſtädt. Markt 11. umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 


Die von Herrn Hauptmann Prestin 
innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethen. 

A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


billig zu verm. Neuſt. Markt 


Mb, Wohnung event. m. Burſchengel. 


Eins gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 


Dillgurken 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Stoller, Schillerstr. 


ahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
an in der Expedition dieſer 31g. 


M. Nimm -m. Buürſchengel h. b. Bantftr. 4. 


20, I. Mobs Zimm. vom 15. d. Mis. nach 
vorn 1 Treppe zu vermiethen. 


Brückenſtraße 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


